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I
Der 1. Mai.

Der vierte 1. Mai im Kriege scheint dazu berufen , uns die
Wahrheit des Grundsatzes .Hegelscher Dialektik zu beweisen, daß

k jeder Gegensatz in seinem Gegensatz aufgehoben und aufgehoben
ist. Der Krieg hat die Maifeier radikal aufgehoben in
Deutschland , Frankreich und anderen Ländern . Aber im
Kriege ist der Maifeiergedanke aufgehoben wie der Kern in
der Schale, der Keim in umgebender Hülle . Nie hat die De»

l nutet- lauter nach einem Tag der internationalen Völkerver-

^ iöhnung geschrieen und nie haben die tatsächlichen Verhältnisse
! einen solchen Tag unmöglicher gemacht als heute, da mit der -

(
Essener Wut, mit Anspannung der letzten Kräfte im Westen
mn die Entscheidung gerungen wird . In Deutschland und an¬
dern Ländern scheint der 1 . Mai „ tot und begraben," in Ruß -

- land und in der Ukraine wird er zugleich zum ersten Mal als
offizieller Festtag gefeiert.

In dieser Fülle der Gegensätzlichkeiten braucht inan nicht
alles Licht dort zu suchen , wo den 1 . Mai Arbeitsruhe und
wie Fahnen begrüßen . Daran hindert schon die nüchterne Er¬
wägung , daß zwilchen den beiden inaifeiernden Staaten noch
ein Zustand halb des Krieges, halb des Bürgerkrieges besteht ,
und daß sich der Friedensschluß zwischen beiden nicht im Zei¬
chen des 1 . Mai vollziehen wird , sondern im Gegenzeichen
dsrttchen Militarismus , der Rußland in dem Vertrage von
Brest -Lstowsk die Pflicht auferlec .i hat. mit der Ukraine Frie¬
den zu schließen , lieber der Form , die uns lieb geworden ist
und die unterm Gefühlsleben anspricht , wollen wir also nicht den
Inhalt vergessen, sondern uns lieber eingestehen, daß auch die
Maifeier in Rußland weit , davon entfernt ist . das zu sein , lvas
sie nach unfern Wünschen für alle Welt hätte werden sollen.

20 Jahre lang hatten die Sozialisten der verschiedenen
Länder den 1 . Mai als Temonstrationstag für den Weltfrie¬
den gefeiert, als der .Krieg ausbrach. Wir sahen in dieser Zeit
di« Arbeiterklasse in ihrem Klassenkampf zur Macht Vordrin¬
gen , aber überall von ihrem Ziele noch west entfernt . Der
Sozialismus war überall , zumal in den HauptentMidungs -
Lndern, Oesterreich-Ungarn , Rußland und Deutschland, in
mehr oder minder ohnmächtiger Opposition , in England Haiti
er so gut wie nichts zu bedeuten — wie hätte er da den Weiß
krieg verhindern sollen? Ueberdies war es noch eine , starke
theoretische Unklarheit , die die Aktionskraft des Maigedankens

; - lähmte . In den verschiedenen Ländern , in den verschiedenen
Strömungen des Sozialismus hatte man die Bedeutung des
1 . Mai sehr verschieden aufgefaßt.

Die ursprüngliche Auffassung ging dahin , daß es inner¬
halb der kapitalistischen Gefeüichaftsordnung mit Naturnotwen¬
digkeit zu Kriegen kommen müsse , daß also der allgemeine Frie¬
den erst durch die Katastrofche des Kapitalismus , die möglicher¬
weise auch durch einen Krieg herbeigeführt werden konnte, zum
Sieg gelangen werde. Für den „bürgerlichen Pazifismus "

'konnte diese Auffassung naturgemäß so wenig übrig hüben ,
wie für die bürgerliche Sozialpolitik . Beide schienen nur mit
Palliativmittelchen zu arbeiten und ihre wohlwollenden Be¬
strebungen galten als den Tatsachen widersprechend und uto-
pistisch . Auf dem Felde der inneren Politik konnte biete „Ser *
«iendungs- und Katastrophentheorie" das Feld nicht lange be¬
haupten, desto länger HM sie sich auf dem Gebiete der aus¬
wärtigen Politik . Meten Sozialisten galt der durch die in»
Heren Gegensätze des Kapitalismus verursachte Krieg als eine
Entwicklungsncstwendigkest, durch die man unweigerlich hin¬
durch müßte . In ihren Augen konnte die internationale Ak-
tion des Proletariats , wie sie sich in den Kundgebungen des
1 . Mai manifestierte , kein unmittelbar wirksames Mittel zur
Erhaltung des Friedens , sondern mir eine Vorbereitung zu

( ' -späteren Entscheidungen sein .
Nur allmählich begann sich auch auf dem Gebiet der aus -

«örtigen Politik ein „Reformismus " geltend zu machen , der
seine entscheidenden Aufgaben schon vor der Katastrophe oder
vielmehr in der Verhinderung dieser Katastrophe
luchte. Sein größter Vorkämpfer war JeanJaurss . Wie
sä überhaupt dieser große Führer ein unerreichter Meister war
w der Kunst , die großen , Forderungen des Morgen schon im
Heutigen lebendig und wirksam zu machen . Wie zur bürger¬
lichen Sozialreform vollzog der Sozialismus auch seine ,

An¬
näherung zum bürgerlichen Pazifismus . Das will natürlich
nicht besagen, daß grundsätzlich Unterschiede verschwunden wä¬
ren - noch weniger daß der Sozialismus alle Spielarten des Pa¬
risismus , deren es viele und manche recht naive gibt, gutgchei-
ßen hätte . Aber es vollzog sich eine Aenderung des gegensei '
tigert Verhältnisses, da der Sozialisnms die

,
Arbeit für den

Frieden als Gegenwartsaufgabe erkannte und seine ganze Ener¬
gie für sie einzusetzen begann .

Dieser Klärungsprozeß war keineswegs abgeschlossen, als der
Weltkrieg ausbrach. Vielmehr sind überall im Sozialismus
"och scharfe Meinungsgegensätze über diesen Punkt vorhanden .
Die Weltkriegs-Fatalisten , um dieie Bezeichnung für die Aterc
Dichtung zu gebrauchen, betrachteten den Krieg ,

als eine not¬
wendige Erscheinungsform der notwendigen iozialen Revoln -
iion , die sie . sich entweder bcstichewistisch als Sturz der bürger -
iichen Klassenherrschaft in allen Ländern , oder nationalistisch
vks Sieg des eigenen Landes vorstellen/indem sie behaupten,
dieses ihr eigenes Land sei der Träger des Fortt

'chritts der l>

Asten Revolution und sein Sieg wäre auch der ihre. Zwischen
V-ieiL Leiden (fotffygn , frif feite - fen flfetdjffl MlMjtziMv

Voraussetzungen entspringen , findet sich in allen Ländern eine
sozialistische Strömung , die weniger fatalistisch denkt und prak-

tsche Arbeit zur rascheren Herbeiführung des Friedens zu lei¬
sten bemüht ist .

Die ungeheuren Schwierigkeiten dieser Arbeit können strek-
kenwcise auch den Stärksten mutlos und verzagt machen . Aber
wir glaubeit , daß hier die Zukunft des Sozialisnms ihre stärk¬
sten Wurzeln schlägt . Der Tag nach dem Kriege wird uns

noch nicht die allgemeine sozialistische Gesellschaftsordnung brin¬

gen , rvohl aber wird er uns vor die ungeheure Aufgabe stellen ,
die Wiederkehr solcher Katastrophen zu verhüten , auch wenn

noch nicht die Umwandlung der kapitalistischen Wirtschaft in
die sozialistische vollkommen vollzogen ist . Mag dann aus der

Form worden was will , der Gedanke, der Millionen bei der

Feier des 1 . Mai vorangelenchtet hat, wird dann seine Auf¬
erstehung erleben . _

ttn das ileidje Wahlrecht i» Preahea.
PmW- es Adznrdieteiihm ;.

* Wahrhaftig : wie ein Held zu sterben versteht dieses elendeste
Gebilde der Welt nicht. Wie der Feigling auf dem Schlacht¬
feld macht das Dreiklassenhaus die verzweiseli

'ten Versuche , um
seinem Schicksal zu entgehen , es droht und klagt und schimpft
und bittet , nur um sein trauriges Dasein noch länger fristen zu
können, kein Mittel ist der Reaktion zri schlecht , um ihre Macht
aufrecht zu erhalten . Gestern erschien ein Zentrumsgras , der
eigens vom Schlachtfelds im Westen auf dieien Kampfplatz, wo
man keine Ehren und Lorbeeren holen kann, gekommen war,
mit einem Anträge , die Beratung der Wahlrechtsvorlage von der
Tagesordnung abzusetzen und bis nach Friedensschluß zil ver¬
tagen . Die Beratung des Anttags nahm fast die ganze gesttige
Sitzung in Anspmch, er wurde dann mit großer Mchrheit ab-
getehnt, man hatte wohl auch in diesem Hause noch ein Gefühl
dafür , was es bedeutet hätte, dieien Antrag anzuncbmen . Tie
Aussprache über die Vorlage wurde sodann vom Ministerpräsi¬
denten Grafen Hertling eingeleitet, der nochmals betonte,
daß die Regierung an dem allgemeinen und gleichen Wahlrecht
grundsätzlich festhaltc. Ob seine fast flehenden Bitten an die
Rechte, doch die .Hand zu einer Verständigung zu reichen , um
schwere Aschütterungen zu vermeiden, Gehör finden werden ,
wird der heutige Tag der weiteren Aussprache zeigen .

*
WTL . Berlin . 30. April. -

Am Ministertische : Dr . Friedoerg, Dr . DrewS, v . Eisenhart-
Rothe.

Haus und Tribünen sind stark beseht .
Präsident Graf Schwerin-Loewib eröffnet die Sitzung um

11 .20 Uhr.
Auf der Tagesordnung steht die Zweite Lesung der Wahl-

rechtSvorlage und der Vorlage beir . Zusammensetzung des Herren¬
hauses und betr . Abänderung der Verfassung.

Die §§ 1 und 2 enthalten Bestimmungen über die Wahlbe¬
rechtigung und den Ausschluß von der Wahlberechtigung .

Stach 8 3 der Regierungsvorlage soll das gleiche Wahlrecht ,
nach den Kommissionsbeschlüffen das Mehrstimmrecht , eingeführt
werden. »

Abg. Graf Spee (Zentr .) : Ich stelle den Antrag, die Vorlage
von der Tagesordnung abzusehen und bis nach Friedensschluß zu
vertagen. (Stürmischer Beifall und Händcklatjchen rechts und
bei einzelnen Zentrnmsabgeordneten .) Ich stelle den Antrag auf
eigene Faust . In dem Julierlaß ist nicht gesagt worden , daß die
Reform noch während des Krieges erfolgen mutz. Die Annahme
meines Antrages wird im Innern wie auch an der Front gerade¬
zu eine Erlösung bedeuten. Die ' Zeit ist nicht geeignet , politische
Meinungsverschiedenheiten zum Austrag zu bringen. (Rufe
links: Zur Geschäftsordnung!)

Vizepräsident des Staatsministeriums Dr . Friedberg: Der
Antrag des Grafen Spee hat, wie ick> glaube, das hohe Haus , sowie
die eigene Partei des Redners und die königl. Staatsrcgierung
sehr überrascht. Der Vorschlag ist gewiß aus hochherzigen, pa¬
triotischen Erwägungen entstanden, er würde aber nicht den Er¬
folg haben, den der Antragsteller sich verspricht . Eine Vorlage,
die feierlich angekündigt worden ist, auf eine unbestimmte Zeit
zu vertagen, würde den inneren Frieden unseres Volkes
auf das tiefste gefährden. (Lebhafter Beifall und Händeklatschen
links.) Die königl . Staatsrcgierung könnte die Verantwor¬
tung nicht übernehmen und müßte die Annahme des An¬
trages mit den äußersten versaffungSmäßigenKonsequenzen beant¬
worten. (Brausender Beifall .)

Abg . Porsch (Zentr . ) : Graf Spee ist in der Fraktion einmütig
und dringend gebeten worden, den Antrag nicht zu stellen . Er
stellte ihn in seinem eigenen Namen. Ueber die Zweckmäßigkeit,
die Vorlage während de? Krieges zu entscheiden, kann man ver¬
schiedener Meinung sein . Aber, nachdem sie einmal eingebracht
worden ist, ist es nicht mehr möglich, diesen Antrag anzunehmen.
Wir lehnen ihn ab. (Lebhafter Beifall.)

Abg. Adolf Hoffmann (U . Soz.) : Es bedeutet ein « Ver¬
höhnung des Volkes , daß man es riskiert, in dieser Stunde
einen solchen Antrag zu stellen . Es ist Sache der Regierung, ob
sie sich in dieser Weise auf der Nase will herumtanzen laffen .
Daß das Abgeordnetenhaus sich derartiges bieten läßt , ist Beweis
dafür , daß hier mit eisernem Besen ausgekehrt werden muß. Ich
stelle den Antrag auf namentliche Abstimmung über den» Antrag
Spee . Das Auftreten des Grafen Spee macht den Eindruck, als
ob er ohne Nachtruhe aus dem Offizierkafino gekommen wäre.
(Pfuirufe rechts und im Zentrum .)

Der Präsident ruft den Redner zur Ordnung.
Hoffman» sortfahrend : Man könnte versucht sein, den An¬

trag zu stellen , Sen Grafen Spee auf seinen Geisteszustand unter¬
suchen zu lassen . (Erneuter Ordnungsruf des Präsidenten.)
Wenn der Antrag angenommen würde, dann würde ich die Kämp¬
fer an der Front auffordern , solange den Kampf einzuftellen
(heftige Pfuirufe rechts und Rufe : Hochverräter ! Ter Pr äst -
d e n t ruft den Redner zum drittenmale zur Ordnung. Bon der
Rechten wird dem Abg. Hoffmann , der die Rednertribüne verlassen
hat , zugerufen : Baterlandsverräter ! Das wird Ihnen imvcr-
gcffen bleiben.)

Präsident : Ich bitte den Abg . Hoffman«, über eine so ernste
Frag » in einer se ernsten Lage in einem Ton zu sprechen, wie es
der Sache entspricht. Der Präsident rügt nachträglich den vom
Grafen Spee gebrauchten Ausdruck „verdammte Resolution des
Reichstags" und erklärt , daß er ebenfalls von dem Anträge Spee
überrascht worden sei.

Abg. Hirsch-Berlin (Soz .) : In keinem Parlament der Welt
würde man den Versuch unternommen haben, in dieser Weise das
Volk herauszufordern . Die Annahme des Antrages würde
lähmend auf den Sieges willen unserer Trmppen
wirken .

Abg . Lohmann » ( Natl . ) : Wir werden geschossen gegen den
Antrag stimmen, durch den der Ernst der Stunde hecunter-
gedrückt wird.

Abg . v . Hehdebrand u . d . Lase (Kons.) : Da der Antrag Sper
für uns überraschend gekommen ist, stelle ich den Antrag, die
Sitzung auf eine Stunde zu vertagen , um das Für und Wider
des Antrages abzuwägen.

Abg . Hoffmann (U . Soz .) : Ich beantrage, den Antrag H,v-
debrandt obzulehnen, da er eine Verschleppung bedeutet .

Abg . Brütt ( F. K. ) erklärt. daß seine Freunde dem Antrag
Hehdebrand zustimmen.

Abg. Pachnicke (F . Vg.) : Ich bedauere «mfs tiefste , daß
durch den Antrag Spee dem Abgeordneten Gelegenheit gegeben
worden ist, derartige Aeutzerungen zu machen, zu welcher sich
außer seiner allernächsten Freunde niemand bekennen kann .

Abg. Dr . Porsch ( Zentr . ) : Wir glauben, dem Antrag Spee
nicht zu viel Ehre anzutun , wenn wir die Sitzung auf eine
Stunde vertagen.

Der Antrag IHeh
'debrandt wird mit den Stimmen der Konser¬

vativen und Freikonpservativen und einem Teil des Zentrums
angenommen.

Um 12.10 Uhr wurde die Sitzung auf -eine Stunde - ûnter¬
brochen.

Um 1 .17 Uhr wird die Sitzung wieder ausgenommen.
Abg. Liidicke (F . K . ) : Die Verhandlungen über den Antrag

haben bewiesen , welche große Schuld die königl. Staatsregicrung
auf sich geladen hat , (Sehr richtig rechts) daß sie in dieser Zeit
mit dieser Vorlage gekommen ist . Die Verantwortung trägt die
Staatsregierung . (Sehr richtig rechts .) Der Antrag Spee stellt
eine Tat dar, die in weiten weisen des Volkes verstanden werden
wird . Angesichts der gegenwärtigen Lage und nach den Verhand¬
lungen der Kommission lehnen wir aber -den Antrag des Grafen
Spee ab.

Vizepräsident des Staatsministeriums Dr . Friedberg: Ich
muß mich -dagegen verwahren, daß der Staatsregierung -die
Schuld zugeschrieben wird.

Abg . v . Hehdebrandt (Kons . ) : Wir haben bereits bei Ein¬
bringung der Vorlage darauf hingowiesen , daß die Verant-

Abg . Pachnicke (F . Vgg.) : Ich kann mein Befremden darüber Wortung auf die Regierung fällt . Die Mehrheit meiner Freunde
nicht unterdrücken, daß der Präsident die Grenzen der geschäfts - . ^ Ansicht, daß wir , nachdem die Vorlage eingebracht und so -
ordnungsmäßigen Begründung soweit ziehen kann , daß er selbst verbandest worden ist , gegen den Antrag stimmen .
Ausführungen wie die von der verdammten Friedensresolution Vizepräsident des Staatsministeriums Dr . Friedberg: Der
(Hört, hört !) unbeanstandet hat passieren laffen . Der Antrag Vorwurf des Vorredners berührt eigentümlich aus dem Munde
selbst ist ein Hohn auf die königliche Bürgschaft . Was Staats - die 'die schivere Schuld dafür tragen , daß jahrelang diese
Ministerium und das Ausland (Lebhafter Beifall links, Rufe : Reform verzögert worden ist. (Große Unruhe, Zurufe linktz :
Rein ! rechts ) WaS zur Sache zu sagen sein wird , wird die Ge-

j Sehr richtig ! Großer Lärm . Rufe : Unerhört!)
neraldehattc ergeben. An diesen Antrag verschwende ich kein
Wort weiter. (Beifall) .

Präsident Graf Schwerin- Loewitz: Ich bitte, meine Hand¬
habung der Geschäfte nicht einer Kritik zu unterziehen. (Rufe
links: Sehr berechtW.) . , _ _ _ _

Abg . Hoffmann ( 11. Soz.) : Wir werben von dem Grase»
Spee lernen, wie inan die Regierung herunterpudt, toem : sie
nicht den Willen tut .

Abg. Graf Spee (Zentr . ) : Die sichere Ablehnung meines
Antras ks ist bedauerlich: sie .erfolgt nicht « es sachtzchM KtePche» ,

'
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Abg. Pechnicke <F . V^ ) : Tie Regierung trägt keine Schuld,
sondern es ist ihr Verdienst, daß sie die Vorlage ei»gebracht hat.
Eorioar das rechte Wort zur rechten Zeit.

Abg. Heffmann HI . Soz .) zieht seinen Antrag auf nament¬
liche Abstimmung zurück, den der Abg. Hcydcbrandt wieder auf-
uimmt.

Abg. Dr . Persä , iZentr . ) : Als seinerzeit Windthorst bean¬
tragte, das ReichstagÄvahlrecht auf Preußen zu übertragen , stellte
die Linke den Antrag , ihn auf sechs Monate zurückzustellen. ( Hört,
eört ! ) Aus den sechs Monaten ist inzwischen eine lange Zeit gc -
nwrden . ( Heiterkeit. )

Hierauf folgt die namentliche Abstimmung.
60 Abgeordnete stimmen für den Antrag Zpee , 338 dagegen,

i Abgeordneter enthält sich der Abstimmung.
Ter Antrag i st s o ni i t a b g e l e h n t .
Hierauf berichtet Abg. Tr . Bell iZentr .) über die Verhand¬

lungen der Kommission.
« üdann nimmt das Wort
Ministerpräsident Graf Mit Hertling und führt etwa , fol¬

gendes anS :
Tie Staatsregieeung hoift , hast es noch möglich sein wird , zu

einer Verständigung mit dein Harne zu kommen und einen Plan
zu finden , der die jetzt noch weit auseinandergehcndrn Meinungen
zusammenführt . Tie Vorschläge der Kommission sind für die
Staatsregierung nicht annehmbar. Auch der Antrag Loh -
mann kann nicht zum Ziele führen. Es kann sich nur darum
handeln , das allgemeine gleiche Wahlrecht in den
Grenzen der Vorlage zu verwirklichen. Tie Zusage ist gegeben,
sie mutz auch eingelöst iverden. In allen modernen Staaten ist
das politische Leben auf das Ziel des gleichen Wahlrechtes ein¬
gestellt. Vielfach ist dieses Ziel schon erreicht. .Auch Preußen kann
sich dieser Entwickelung aus die Tauer nicht entziehen . Es kann
sich nur darum handeln, einer allzuweitgcheUden Radikalisierung
dorzubeugcn. Dkstimmungen , die einer solchen entgegen wirken,
sind schon in der Vorlage vorgesehen. Weitere Anregungen in die¬
ser Richtung wird die Negierung gerne prüfen , denn sie ist fest
entschlossen , schädigenden Wirkungen des gleichen Wahlrechts nach
Möglictkeit vorzuüeugcn . Es ist auch notwendig , daß wir bald zu
einer Entscheidung kommen im Interesse der großartigen
Einmütigkeit unseres Volkes , die wir erhalten muffen.
Jetzt sind wir noch in der Lage, gegebene Zusagen ohne schwere
Erschütterungen einzulösen . Das gleiche Wahlrecht kommt, es ist
r.ur die Frage , ob es ohne große Erschütterungen, oder nach schwe.
reu inneren Kämpfen kommt . (Lebhafter Beifall links .)

Abg. Hrydebrand (Kons.) : Ter Ministerpräsident hat selbst
» cn Wunsch nach einer Verständigung ausgesprochen, kann aber
nicht erwarten , daß wir die Regierungsvorlage annchmen . Auch
wir halten das gegenwärtige Wahlrecht für reformbedürftig , was
aber die von der Krone gegebene Zusage betrifft , so kann ich die
Auffassung der Regierung nicht teilen , daß die Minister sich
hinter den König stellen Rack unserer Meinung sollen sie vor
dem König stehen. Bei Einführung des gleichen Wahlrechts wird
die Zusammensetzung des Hauses und auch der Partei sehr von
Acußerlichkeitei: abhängcn und der Charakter des Hauses wird
sich innerlich ändern . Wir auf der Rechten werden nicht mehr zu
unserem Rechte kommen, während bei einem gesunden Wahlrecht
icdes Glied des Volkes zu seinem Rechte kommen mutz . Wir
kämpfen für uns und unsere Kinder.

Vizepräsident des Staatsmiinsteriums Tr . Friedberg : Eine
Verständigung ist doch wohl sehr möglich. Der Träger der Krone
ist vor Erlaß der Botschaft selbstverständlich in der eingehendsten
Weise unterrichtet worden. (Hört, hört ! ) Als alter guter Preuße
habe ich den Wunsch , daß der König möglichst gedeckt durch die
Minister vor die Oeffentlichkeit tritt . Aus das Gemeindeivahl -
vedjt braucht das preußische Wahlrecht keinen Einfluß zu haben.
Tie Verfassung von Staat und Gemeinden können nach einem
Ausdruck von Bebel nicht über einen Kamm geschoren werden.
Mit der Botschaft von, 11 . Juli ist ein Regierungsprogramm auf¬
gestellt worden , das nickt mehr aufzuhaltcn ist .
, Nachdem auf Antrag Porsch beschlossen worden ist , zur Ver¬
meidung einer doppelten Generaldebatte die Art . 1—3 zusammen
zu beraten , gibt Dr . Porsch (Zentr .) die Erklärung ab, daß ein
kleiner Teil seiner Partei gegen die Mehrheit für die Vorlage
stimmen werde.

Darauf wird die Weiterberatung auf Mittwoch 11 Uhr ver¬
tagt . — Schluß 4 Uhr.

Kriegsnachrichten
Deutscher T«s«rerichi.

WTB . Großes Hauptquartier, 30. April . (Amtlich.)
Westlicher Kr - . gsschanplatz.

Auf iwm Schlachtfelde in Flandern entwickelten sich in
einzelnen Abschnitten heftige Jnfanteriekämpfe .
Nördlich von Vormszeelc und Groote Vierstraat
nahmen wir m e h r e r c e n g l i s ch e Gräben . Bei- Loker
in die feindlichen Linien eindringende Sturmabteilungen stie¬
ßen mit starken französischen Gegenangriffen zusammen .
Verlaufe dieser . Känipfe konnte sich der Feind in Loker sest-
ietzen . Sctne Versuche , über den Ort hinaus voczuüringen ,
sckviterten . Die tagsüber starke Artillerietätigkeit dehnte sich
aus das- ganze Gebiet des Kem -mel aus und hielt bis zur
Dunkelheit an .

An d-er übrigen Front blieb die Gesechtstängkest auf Er¬
kundungen und zeitweilig anflcbendes Artilleriefencr be¬
schränkt.

Nüizedouische Front . Zwi'chen W a r d a t und Doiran -
f e e brach ein nach mehrtägiger Artillerievorbereitung erfolgter
feindlicher Vorstoß vor unseren Linien zusammen.

Der 1 . Äcnrralauartierinristrr : Ludentz « « sk.
Oesterreich-ungarischer Tagesbericht .

WTB . Wien, 30. April. (Nicht amtlich.) Amtlich wird
oerlautbart : Die Gescchtstätigkeit an der Tüdwestfront nahni
wieder beträchtlich zu. An der Piave wurden mehrere Vor¬
stöße des Feindes abgewiesen .

Türkischer Bericht .
WTB . Konftantinoprl , 30 . April . (Nicht amtlich.) Aintl .

Bericht von gestern: Palästina - Fron t : Auflebendes Gs>
schllhfeuer an verschiedenen Stellen der Front . Erkundungs-
abteilungen des Gegners wurden abgewiesen. Ein feindlicher
Fesselballon wurde von unteren Jagdfliegern brennend züm
Absturz gebracht . — K a u k a s n s f r o n t : Unsere Truppen
nahmen von deni Gebiet östlich von Kars bis zur Grenze Be¬
sitz. Aus den übrigen Fronten keine Ereignisse von Bedeutung.

Tie Beute .
WTB . Berlin, 30 . April. (Nicht amtlich.) Mit der Er-

oberung des Kemmelmassivs hat sich die deutsche Beute in der
Westichlacht bis zum 1 . Mai auf über 127000 gezählte unver¬
wundete Gefangene und mehr als 1600 Geschütze gesteigert.
Besonders erwähnenswert ist. daß die ani Kemmel eingebrach -
ten Elesangenen zum ganz überwiegenden Teil den Elite-Di¬
visionen der französischen Armee angehören. Auch die nach
vielen Tausenden zählende Ma'chinengewehrbsute ist wieder um
einige hundert vermehrt worden.

Innerhalb 5 Wochen haben die deutschen Heere der großen
Westoffensive über 4100 Quadratkilometer erobert . Die En¬
tente konnte in der neunfachen Zeit , d . h. in 44 Wochen wäh¬
rend ihrer Rieienoffensive im Jahre 1916 und 1917 an der
Somme bei A r r a s und in Flandern , im ganzen 661
Ouadratkiionietcr Huchen. Die Deutschen . haben also in der so
viel kürzeren Zeit das TFLjache des gesamten GeKndegewin -
ncs der Entente erzielt .

v

meldet m>s ' A f g e s r ras über ' Madrid : Ein englische
Torpedoboot wurde auf Mtrouiüenfahrt aus der Höhe von %
gesiras vom Sturme überrascht und sank. Zwölf Matrosq»
sind ertrunken .

Der Chef des Adiniralstabs der Marine.
Tie SteUuug der a« rrlka»ischen Arbeit« .

WTB . London, 29 . April . (Nicht umtlich .) Reuter . Aiß
einer Konferenz der amerikanischen Arbeiterdele .
gierten , die augenblicklich in England weilen , mit Bertr»
tern des Vollzugsausschusses, des Gewerkschaftskongresses , dch
Parlamentskoinitees und der nationalen Arbeiterpartei , b»
heute in London abgchalten tmtrte, « ststn die omcribmb
chen Delegierten den ' in einem Memorandum ausgesprochene»

-Plan einer internationalen Lozialiffenkonfe .
renz , an " der die .Vertreter der feindlichen Länder -
t e i I n e,h m e n sollen, mit Bestimmtheit zurück . Ihr
gegenwärtiges Ziel sti die Niederwerfung Deutsch ,
l a n d s . Eine internationale Arbcitcrkonferenz komme nicht i»
Frage, bevor Tent 'chland seine Arniecn aus den von ihm üb«,
rannten Ländern zurückgezogen lobe.

Tic Lage in Finnland.
WTB . Berlin, 30 . April . (Nicht amtlich .) Das filmisch

Hauptquartier meldet: -Wiborg ist erobert.
Kopenhagen, 29 . April. „Berlingske Tidende " meldet ou?

Stockholm, aus Wasa werde berschtet , daß die Fortschritte kri
bürgerlichen Truppen ans allen Fronten, besonders aus da '
Llsffront. anhalten , w daß die Rote Garde bald völlig besiegt ,
sein werde . Tie Führer der Revolutionäre entsandten am letz,
ten Freitag eine Abordnung unter der Führung des früheren
Landtagspräsidenten Männer, die um Einleitung von Friedens¬
verhandlungen ersuchte , was rr&er abgeschlagen wurde , da ihn ; (ot in ihrer
unbedingte Unterwerfung gefordert wird.

WTB . Kopenhagen , 30 . April. (Nicht amtlich.) Nach ein«
Meldung des finnischen Hauptquartiers ist nun ganz WibcrS
erobert . Ter Feind hält sich noch im Wcstteile von Sorva l, ,
Tranhara . 6000 Revolutionäre versuchten, sich einen Weg
nach F r e d e r i k s h a m zu bahnen . Der Versuch wurde st.
doch mit schweren .Verlusten abgeschlagen . Durch diesen Sieg

' mntnis , daß r
hat das sinm ' che -Heer die letzte starke Wehr des Feindes Versöhnung
brachen.

Berlin, 30 . April . Der „Bcrl. Lokalanz .
" meldet aus

Stockholm : .-Eingetroffene russische Zeitungen berichten , in
Zarskoje S -elö . hasten Hungerrevolten stattgefun -
den. Am 4 . April samnielte sich eine gewaltige Volksmenge vor
deni Zirkus und forderte eine Aendcrung der Lebensmitteloer- _ _
waltung. Am 5 . April ist in Zarskojc Selo der BclagerunsZ. Mindernisse

'
eim

zustand erklärt worden .

Gerlchtszeitung.

Neue Versenkungen .
WTB . Berlin , 29 . April. (Amtlich.) Deutsche und

österreichisch -ungarische U-Boote versenkten im Sperrgebiete des
Mittelmeeres 5 Dampfer und 2 Segler von zusammen rund

2 3000 B .R.T.
Unter den versenkten Schiffen befanden sich der französische

bewaffnete Dampfer „L ib e r i a" (1942 B.R.T.), ein großer
bewaffneter Transporter mit zwei Schornsteinen , sowie ein ita¬
lienischer Segler mit 700 Tonnen Eisen für Genna.

WTB . Hotzhead, 29...April. (Nicht aintlich.) Reuter. Der
kanadische Ozeandampfer „L r o o s a" (8075 B .R .T .) ist tor¬
pediert worden und gesunken. 110 Fahrgäste sind gerettet ,
drei Mann - der Besatzung werden vermißt .

WTB . Bern, 29 . April. (Nicht amtlich.) Der „Mastn"

Aus den Geheimnissen einer Irrenanstalt . Vor der Erst»
Strafkammer des Landgerichts Berlin II kam eine Anklagesache
zur Verhandlung , die sich mit Vorgängen in der Irrenanstalt
Emmendingen befaßte . Angeklagt war der Herausgeber der Zeit-
schrift „Jrrenrcchts - ReforM "

, Paul ElSner . ElSner hatte in sei¬
nem Blatte einen Artikel gebracht , der sich mit den Erlebnissen
des Kicsgrubenbcsitzers K

'aver Braun aus UntcrenderSbach be¬
faßte . Braun wär als Geisteskranker in der Irrenanstalt in
Emmcndingen usitergebracht, von dort nach der Schweiz entflohen
und wieder nach der Irrenanstalt in Emmcndingen verbracht wor¬
den . Schließlich kam er in eine andere Irrenanstalt und wirrte
von dieser entlassen. In - Emmendingen soll Braun nach seinen
Angaben schwer mißhandelt ' worden sein, lieber die Vorfälle er¬
stattete er eine Anzeige an den Reichstag , dessen PetitionSkoi»
misfion den ReichStagsabg. Thiele nach Emmendingen sandte und
der dort Erhebungen machte . Elsner hatte darum den Abg. Thiele
als Zeugen zur Strafkammerverhandlung geladen. Der Zeuge
sagte nun aus , daß er die Ueberzeugung gewonnen habe, daß
Braun tatsächlich mißhandelt wurde . Das Gericht lehnte weitere
Beweisanträge des Angeklagten ab, billigte ihm den Schutz des
8 193 (Wahrung berechtigter Interessen ) nicht zu und verurteilte
ihn zu einer Geldstrafe von 560 Mk. Dem Bad . Ministerium det
Innern , das in der Sache den Strafantrag gestellt hatte, wurde
die Befugnis der Urteilsveröffentlichung zuerkannt.
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Kriegerische W»te»er eines Friedfertige «.
Eine Erzählung von Heinrich Zschokke .

( Fortsetzung.)

Beförderung zum Feldprediger,
„Frisch auf, ich folge der Fahne Karls des Großen ! " sagte

ich lachend zum Leutnant : „urrd flehe um seinen großmütigen
Schutz bis Berlin .

"
j

„ Wetter ! Sie sollen dabei so übel nicht fahren. Ich habe
noch eine halbe Kompagnie bei mir — alles tapfere Preußen ,
die den Teufel nicht scheuen . Hätte ich noch eine Kanone ,
ich würde vor zwei Regimentern Franzosen nicht weichen!
Wetter ! an des Herzogs von Braunschweg Stelle wäre mir

.das > bei Jena nicht geschehen . Kommen Sie , Doktor , ich
smache -Sie zum Feldprediger bei meiner halben Kompagnie.

"
- So oft wir durch ein Torf kamen , ließ der Leutnant seine
aus '' den Flüchtlingen verschiedener Regimente- zusammen -
gesetzte Armee in Reihe und Glied aufmarschieren, und so
zog er stolz, beim Wirbel der Troiumel an den Bauern vor¬
über , indem er kommandierte : „Gewehr in Arm ! " Wer kein
Olewehr hatte, zog demütig bei der Bagage hintennach . Als
Feldprediger war da mein natürlicher Platz. Ich machte
nebenbei Bekanntschaft mit der Marketenderin, welcher der
Wagen gehörte . Diese ehrenwerte Dame ging rüstig zu
Fuß neben ihrein mageren Gaul her, und erzählte mir sehr
umständlich die Geschichten von Saatfeld und Auerstädt, »nd
tadelte Stellungen und Manövers der Prelißen auf deru
Schlachtfelde . Ich Ijatte nichts gegen ihre strategischen Be-
iveise einzuivenden . Denn an der Spitze von zweimalhun-
derttausend Mann eine Schlacht zu verlieren, traue ich mir
selbst Geschicklichkeit genug zu.

Elisabeth, so hieß die Kriegskünstlerin — und was noch
niehr war . sie glich auch der Königin Elisabeth von England
auf ein Haar , wie man sie noch in Kupferstichen sieht — hatte
auch eine hohe Schulter und behauptete, wie die Geliebte
dcS Grafen Essex , ewige Jungfrau zu sein rmd bleiben zu
««Heit — Elisabeth hatte also eine mrmtere Laune, viel Witz,

sogar viel Belesenheit in der neuesten Literatur von Spieß
und Kramer , Und sang beständig Berliner Opernarien mit
helltönender Silberstimme . Weil ich ihren schlechten Brannt¬
wein mit barem Gelde bezahlte — Karl der Große stellte
für sich und seine Kriegsmacht nur BonS aus — hatte ich
ihre vorzügliche Gunst erworben. Bermoge ihres Genies
und Branntweinfafses hatte sie auf unsere Truppen , und
durch diese auf den Heerführer, so viel Einfluß , daß sie ein
ivirkliches Mitglied des Kriegsrates ward, und überall mit¬
sprach, wo über Fortsetzung des Zuges gesprochen werden
mußte.

Weil ihr armes Roß so marode war , als die Helden von
Saalfeld und Auerstädt irgend sein konnten ; weil das
Brantweinfaß nur dem müden Gaul , die Kompagnie aber
treu und fest dem Branntweinfaß , der Oberfeldherr aber der
Kompagnie folgt, so dirigierte im Grunde unsere Königin
Elisabeth den Zug , und wir machten den Tag nie mehr, als
zwei bis drei Meilen. Auch ward es immer so eingerichtet ,
daß wir unser Nachtquartier nie in einer Stadt , sondern in
irgend einem Dorfe nahmen, wo der Soldat freies Spiel,
und die Königin für ihren Gaul unentgeltliche Rasionen
hatte. Einen Tag um den andern gabS Rasttag.

Zwar kamen wir auf diese Weise nicht weit, aber unser
Heer vergrößerte sich von Tag zu Tag durch einzelne Haufen
Soldaten , die sich ihni zugesellten , so daß wir bald gegen
zweihundert Mann waren ; dabei hatten wir zwei Mann
Dragoner und vier Trompeter.

Run Gmeraladjutant .
Karl der Große nahm mich am vierten Tage des Abends

auf die Seite. Uh sah es ihm langst an , daß er über große
Pläne brütete . — „Herr Doktor, " sagte er, im Kriege macht
man sein Glück. Ich bin seit acht Jahren Leutnant ; jetzt oder
nie werde ich General . Ich kommandiere gegenwärtig fast
zweihundert Mann. Ehe wir die Oder erreichen , habe ich
vielleicht zweitausend gesammelt , die ich unserem König zu¬
führe. Ich führe sie ihm aber erst nach einigen Heldentaten
zu , Ich falle mit meinem Korps in Sachsen ein, und agiere
dem Feind im Rücken." , . . _

„Wie ? Sie wollen nicht nach Berlin ? " fragte ich, und
dachte an die verlassene Friederike.

„Nein , rechts ab, gegen Mittenwalde ! Doktor , die Feld¬
predigerstelle taugt für Sie nicht. Ich dächte, Sie würde«
Soldat. Ich gebe Ihnen einen Militärhut, blauen Ueber -
rock, Degen und Pferd — Sie sollen mein Generaladjutant
werden . Ich weiß , Sie verstehen Mathematik und zeichnen
gut . Ich kann Sie beim Rekognoszieren gebrauchen und
zuni Lkrosieren der Gegenden .

"
Da half kein Opponieren. Ich nahm die Stelle det

Generaladjutanten an,
' weil sie mir auf den Rücken einet

Pferdes half, mit dem ich desto schneller Friederiken wieder
zu sehen hoffte . Ich gelobte Karl dem Großen Treue , und
vertauschte die designierte Pfarre mit dem Schwert Petri/
doch gedachte ich niemandem ein Ohr abzuhauen .

Der Feldherr zählte noch den gleichen Abend sein Heer,
ernannte neue Kapitäne, Korporale und Leutnante ; stellte
mich als seinen künftigen Adjutanten vor , und entwickelte ^
den staunenden Preußen seine Riesenpläne . -

„Ja , Kameraden," rief er, und spreizte beide Arme aut»
einander : „es ist beschlossen ! Wir wollen durch unsere Tate«
den Namen der Preußen wieder ruhmreich machen. Der
Geist ' des großen Friedrich umschwebt rms. Das zitternde ,
blutende Vaterland sieht aus uns — wie , Kameraden, sollet
wir in schmähliche Knechtschaft fallen ? Was haben wir zu
wählen? Sieg und Ruhm vor der Welt, oder eine unge».
heure Reise in französische Knechtschaft. — Wer mir tre«
sein, wer mir für Gott, König und Vaterland folgen will,'
der rufe mit : „Sieg oder Tüd ! "

Diese Rede entslanunte daS ganze Heer . Die meist«
schrien : „Sieg oder Tod ! " nur einige , denen noch nach den
Fleischtöpfen Berlins gelüstete , riefen mit komischem Enth».
siasmus dazwischen : „Sieg oder Brot ! "

Die Königin Elisabeth war auch bei dem feierlichen Aus¬
tritt zugegen . Man sah es ihr an , wie empfiMich sie
kränkt sei, die wichtige Maßregel ohne ihr Vorwifsen er¬
griffen zu sehen. Eine Prise nahm sie um die ande« : da»
schüttelte sie den Kopf hohnlächelnd ; bald nickte sie für sich
trotzig und drohend- hin. - . (Fortsetzung
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Demsches Refdf*
Krieg und Familienleben .

Bor einigen Tagen hat die „Thüringer Konferenz für in»
Mission" eine Jahresocrsaimnlung in Naumburg a.

abg -halten . Tort sprach in einer öffentlichen Bersamnllung
sA-aiaei-evrosr-ssor Tr . Meyer -Göttingen über den „Wieder -
^ fbau des deutschen Familienlebens nach
. e ni Krieg c .

" Prof . Meyer führte im Laufe feines Re-
Mji. au Bei Kriegsausbruch brachte die äußere Trennmig
[ ti ) t utkn vielfach eine innere Wiederannäherung . Aber
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Knarr me Trennung dauerte , um so mehr zeigte sich die e r -
s^ jitrernde Kehrseite . Viele haben drinnen die
jrcit ; vergossen . Viele, die draußen vor der hinter dem Weibe.
ßBenden Macht die Waffen gestreckt haben , kehren als Ruinen
«rück. Tie erschreckende Abnahme der Geburten
21 Jahre 191 1 , nur etwa ein Sechstel früherer Jahre , hat ihre

»ffacke in der als widernatürliche Unsittlichkeii zu kennzeich'
^ 8>en , weitverbreiteten Geburtenverminderung . Dazu kommt
i;; Verwahrlosung der ohne die Zucht des Vaters aus
senden Kinder . So zeigt sich uns das Familienleben der
lMevwart auf einer absteigenden Linie .
f 'Lex Theolcgieprofessor Meyer ist gewiß über den Verdacht

Mchewistischer Gesinnung hoch erhaben. Aber auch er vermag“
(ott dem Stahlbade , das dem deutschen Volke nach den
Ssaltjieti der Kriegshetzer aus dem Kriege fließen sollte , nichts
ju ichen. Im Gegenteil! -Leine Darstellung der Kriegswir -
tzigen verweist vielmehr eindeutig auf den Sumpf , und
Par auf den Sumpf in feiner abscheulichsten Erscheinung'.

Tic Geschiiftsleitung der Deutschen Frirdensgesellschaft
in ihrer Sitzung vom 22 . April beschlossen, auf das nach

jMichste Verwahrung einzulegen gegen die während der letz
Ni Wochen in immer gefährlicheren Formen vertretene For¬
derung, daß die Kundgebung des Reichstags vom
Iss Juli 1917 als durch die Ereignisse überholt und erledigt
-y gelten habe . Diese Kundgebung war nicht aus einem
Khwächegefühl hervorgegangen , sondern beruhte auf der Er
tzmtnis , daß nur ein Friede der Verständigung und dauern

Versöhnung den Lebensinteressen des deutschen Volkes ent'
spreche und daß mit einem solchen Frieden erzwungene Ge-
Wserwerbungen gleichwie polittfchc, wirtschaftliche oder sinan

K Vergewaltigungen unvereinbar seien.
.Diele Wahrheiten können nicht heute gelten und morgen —

% nach dem Wechsel der politischen und militärischen Lage —
•fdettgnet werden . Sie bleiben bestehen ganz unabhängig von
'Manschen Erfolgen . Man mag von diesen hoffen , daß sie die
Hindernisse eines Verständrgungsftiedens auf der Gegenseite
«s dem Wege räumen, und daß sie es ermöglichen, innerhalb
lg Spielraums, den die Grundsätze der Kundgebung vom
18. Juli lassen, die Interessen Deutschlands und seiner Ver¬
ödeten noch wirksamer , als es sonst der Fall wäre, zu wah '
mr, aber sie dürfen nicht neue Hindernisse der Verständigung
«Mrmen .

Der allgemeine und dauernde Friede , den das
ieO

'
che Volk von den opferreichen Kämpfen int Westen erhofft ,

ff auch bei den glänzendsten Erfolgen der Offensive offenbar
« r zu erreichen, wenn an dem Geist der Reichstagsentschlie-
ßng und an den feierlichen Erklärungen , die die Reichsregie'
Mg bei Beantwortung der päpstlichen Note abgegeben hat,
Whakten wird .

Tie Abkchr von- dieser Politik würde den Reichstag und die
Msregierung auf das schlimmste bloßstellen. Die sicher nicht
pAeibende spatere Rückkebr zu den Grundsätzen des 19. Juli
Me dann als ein von außen dem deutschen Volke ausgezwun'
Des Zugeständnis erscheinen .

Wir aber wollen ein Frieden, der in voller Freiheit unserer
ichließung die Zukunst des deutschen Volkes und den Welt-
'

:tt sichert.

Tie Obrrrhrinregulierung vor dem elsaß- lothringischen Glieder gehen aus indirekten Verhältniswahlen hervor . Bei den .
Landtag

' am Dienstag stattfinvenden Wahlen werden zunächst die Wahl - ^
Straßburg i. E., 30. April .. (WTB . Nicht amtlich .) Jni 'nänner , je einer aus 1000 Stimmberechtigte durch direkte u .rd

der Ersten Kammer äußerte sich Professor Re eh als Be -
' 7^ 7^ Aü,tun.nung nach dem

^
VerlMmÄvahl,ystem g walch.

richterstatter über die Ausschußverhandlungen eingehend sut ^ , die ^ lüaeordneten
^°^°" " -3 1 " mtn UIU q 1 '
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weltheimat.
Sümpfende, blutende Brüder in ferner Schlacht,
seht : aus Winter und Not und Nacht
schreitet der sieghaft heitere Mat
und hat sein Lachen : Vorbei, vorbei!
Er lockt aus Stollen , Löchern und Gräben ,
.aus zahllosen Herzen ein hoffendes Beben
und will es zu heller Beglücktheit erheben:

, O du junge Schönheit im Frühlingsfeld ,
: o du wonnige sonnige Heimat Welt !
| Ihr Frauen und Mädchen in den großen Fabriken ,*

euch will das Leid allen Frohsinn ersttcken,
ß-daß an der Arbeit aus eurer Hand
l viel Männer verderben im fremden Land ,

die euch doch gleich sind in Schaffen und Wagen
und schwer such am Unheil der Gegenwart tragen .
Hört ihr das Eisen stöhnen und klagen ,
-denkt : Blut , das von Herzen zu Herzen kreist,
isi wie Stahl, der des Menschenvolks Einigkest schweißt!

- Duldende, darbende Völker des Abendlands,' «uf bleichen Stirnen des Krieges Dornenkranz .
wißt ihr unsägliche Qual . Ihr habt der alten

"Mutter Erde die ganze Treue gehalten —
nun macht ein Ende dem harten Streite,
daß ein nsues Geschlecht in die notbesreite
bessere Zukunst hinüberschreite,
n>° sie kein Schlachtruf mehr umgellt :
Nn Friedensmaien der Heimat Welt ! Artur Zickler .

flus aller Welt.

Erfolg gegen die seinerzeit vom Reiche vorgeschlagene ge
mischt -wirtschaftliche Organisation .angekämpst , da sie be¬
fürchteten , in wichtigen Dingen überstimmt zu werden . Nun¬
mehr lei unter Leitung des Reiches die Errichtung einer G e -
schäftsste llc mit dent Sitze in Karlsruhe beabsich¬
tigt . Elsaß-Lothringen und Baden hätten bereits ihre
grundsätzliche Zustimmung zu der geplanten Vereinbarung
erklärt. In der Kommission wurde auf die internationale
Bedeutung des Werkes verwiesen und ausdrücklich betont,
daß die elsaß-lothringischen Interessen in der Ausnutzung
der Wasserkräfte des Qbcrrheines genau den badischen ent
sprächen. Straßburg und sein Hafen dürfen unter keinen
Umständen geschädigt werden etwa durch Umgehung der
Kehler Brücke durch einen Seitenkanal auf der rechten Rhein
feite . Die Schiffahrt müsse dem freien Strom verbleiben

Regierungsseitig wurde ausgeführt , daß in der badischen
Kammer niemals behauptet worden sei , daß der Standpunkt
Badens den Sieg davon getragen habe . Die Interessen
Elsaß-Lothringens würden auch in Zukunst tatkräftig ver '
treten werden. Zu diesem Zwecke sei vor längerer Zeit dem
Ministerium ein technisches Büro angegliedert worden

Alldeutsche Vaterlandsliebe . „Wir stehen im Begriff im In
nern mehr und gründlicher zu zerstören, als uns auch der glor
reichste Kriegsausgang je wieder einbringen und wettmachen
kann .

" So wehklagt ein bekanntes alldeutsches Organ , die „Un¬
abhängige Nationalkorrespondenz" , wegen der bevorstehenden Auf¬
hebung des § 153 der Gewerbeordnung. Also selbst der glorreichste
Endsieg und die Erfüllung der weitestgehenden Beutehoffnungen
entschädigte die Schwerindustrie nicht genügend für eine kleine
Verbesserung des Koalitionsrechtes. Das steht ganz auf der Stufe
des „berühmten" Wortes von Oldenburg-Januschau: „Wenn das
gleiche Wahlrecht in Preußen kommt, haben wir den Krieg ver¬
loren.

"

flnslund.
Die dänischen Wahlen.

Sieg der sozialdemokratisch-radikalen Regierung .
Tie ersten dänischen Fokkethingwahlen , die nach der neuen

Verfassung abgehalten wurden bedeuten einen vollen Sieg der
sozialdemokratffch -radikalen Regierung und der von ihr vertrete¬
nen wahrhaften Neutralitätspolitik über die ententistisch
gesinnten bürgerlichen Gruppen. Die dänische Regierung Zahle -
Brandes-Stauing verkörperte nicht nur die Neutralität Däne¬
marks nach außen hin sie hat auch das dänische Volk im Innern
gut über die Scchmerigkeiten des Krieges hinioeggeleitet und
namentlich der großen Masse des Volkes eine verhältnismäßig
gute Ernährung ermöglicht . '

Der Wahlk«nnpf war von noch nicht dagewesener
Heftigkeit . Me Kapitalisten, Großindustriellen, Großbauern
und Kaufleutc , denen die zur Linderung der Teuerung Ange¬
führten sozialistischen Maßnahmen lästig und in ihrem Profit¬
streben hinderlich waren , hatten sich zusammengetan, um da¬
verhaßte Ministerium der Sozialdemokraten und Radikalen zu
stürzen. Auch der Jnsekverkauf an Amerika spielte im Wahlkamp i
eine Rolle und wurde von der Rechten zur Auspeitschung chauvi¬
nistischer Leidenschaften benutzt . Zu der bürgerlichen Opposition
gesellten fick noch zivei neue gegründete anarcho -sozialistische Grup¬
pen , die „Sozialistische Arbeiterpartei " und die „ Unabängige So¬
zialdemokratie" , deren gefährliche Zersplitterungsarbeit aber an
der Einsicht der dänischen Arbeiterschaft scheiterte.

Trotz aller Anstrengungen der Bürgerlichen und der äußer¬
sten Linken hat sich das Mnisterium Zahle -Stauing bei den
Wahlen behauptet. Nach vorläufiger Berechnung — die Ver¬
teilung der sogenannten Zusatzmandate nach dem Verbält-
nissystem ist noch nicht endgültig scitgestellt — werden in dem
neuen dänischen Folkething 30 Sozialdemokraten und 32 Radikale
sitzen . Da die Gesamtzahl der Mandate 110 beträgt, so besitzt die
Regierung mit 71 Mandaten bereits die absolute M e h r -
heit . Diese dürfte noch etwas größer werden, da das Ergebnis
für die meist sozialistisch wählenden Farör -Jnseln ( ein Mandat
noch aussteht und die endgültige Fesfftellung der Verhältnis-
mgndate das Resultat für die Regierung tvahrscheinlich noch
günstiger gestzilten wird. In der vorhergehenden Kammer die nur
114 Mitglieder zählte, saßen 32 Sozialdemokraten und 32 Radi¬
kale. Tie Regierungsmehrheit ist also vielleicht um ein weniges
kleiner geworden , aber immer noch fest und ausreichend .

Die . bürgerliche Opposition brachte es auf 68 Mandate, won
denen 15 der alten Linken (Bauernpartei ) und 22 den in vier
Gruppen gespaltenen Konservativen zufielen. Ein Mandat errang
die neu gegründete Erwerbspartei .

Da die Wahlzisfern noch nicht endgültg festgestellt sind, so
läßt sich über den Erfolg der Sozialdemokratie ein aüschl :eß :ndcs
Urteil noch nicht fällen. Jedenfalls zeigt ihre von 32 ans 81 ge¬
stiegene Mandatsziffer , daß sie fick siegreich behauptet hat . Dies,
obwohl sie unter ungünstigen Bedingungen kämpfte . Denn wenn
auch mit der Vermehrung der Sitze von 111 auf 110 die Mandate
der .Haupfftadt Kopenhagen von 16 auf 21 erhöht wurden, so ent -
pricht diese Mandatszahl doch noch nicht der BevMerungsztffcr
der Hauptstadt, die ein Fünftel der gesammten Bevölkerung

des Landes umfaßt und die Hochburg der Sozialdemokraten und
Radikalen fft. .

Utzber die Wirkungen -des Frauenwahlrechts läßt
ich gleichfalls nach den vorlieenden Meldungen noch nichts Ab-
chließendes sagen. Jedenfalls war die Wahlbeteiligung der
Frauen sehr lebhaft . In Kopenhagen wurden drei weibliche
Abgeordnete gewählt, darunter Frau Munch (rad. ) , die
Gattin des Landesverteidigungsminffters.

Weitere Neuwahlen in Dänemark.
Rach den eben erledigten Folkethingswahlen , die mit dem

Siege der bürgerlich-radikalen und sozialdemkralischen Mehrheit
endigten, kommt schon am 30. April die Neuwahl des Landchings ,

- Die Richtigen . Jüngst wurde in einem Kölner Schden -
^ >in für 120000 Mark Seide gestohlen, wobei ein
*»er mit einem Knebel im Munde im Seidenlager ausgesun-
? tourde . Bisherige Ermittelungen ergaben , daß dieser
~

j
*e* an dem Diebstahl teilgenommen und daß als Haupt- __

§ 7 der Kriminalschutzmann Hartmann iu Be° '
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eft^ n Kammer
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Da

7»
, kommt. ,n dessen Wohnung fast die gesamte Diebesbeute die «neue Verfassung das Wahlrecht für den Landthing auf alle

jefuriben wurde. Ter Schutzmann und der - — - — • - —
Haftet .

ster wurdenMänner und Frauen über 35 Jahre ausgedehnt hat, hat diese
Wahl eine erhöhte Bedeutung, und die dänffche Sozialdemokratie

_ verspricht sich bedeutende Erfolge. Sie geht in allen 116 Kreisen
"!eLen aus Prag , daß gestern in der Festung Therestm -gdt >es Landes selbständig vor .

Prenzig. der Mörder des Erzherzogs Franz , Ferdinand ! Der neue Larüttzing zählt 72 Abeordnete , von denen 18 aus
Ljeinec GemMjst an Knochentuberkulosegestochen ÜL ' dem alten Larttühins übernommen werden . Die übrigen 54 Mft-

Der Mörder des Erzherzogs Ferdinand gestorben. Ditẑ 'Ei¬

er Wahlkampf ist natürlich bereits für '
die Wahlmännerwahlcn sehr heftig . Radikale und Sozialdemo -,
traten müssen 30 von 54 Mandaten erobern, um die Opposition ,
der Konservativen und der Bauernlinken in der ersten Kammer
zu neutralisieren .

Gewerkschaftliches.
Ein Gedenktag des Buchbindervcrbandes. Bor 25 Jahren ,

am 1 . Mai 1893, erhielt der Buchüinderverban̂ im wesentlickew
die Grundlage seiner jetzt noch bestehenden Organisationsform
als Zentralverband . Wie die deutsche Gewerkschaftsbewegung im
allgemeinen, so machte auch der Buchbinderverband eine aufstei¬
gende Bewegung, so daß er im letzten Volljahre vor dem Kriege ,
am Schluffe des Jahres 1913 33 377 Mitglieder zählte , wovon''
16 781 männliche und 16 596 weibliche waren. Das gesamte Ver -

'

bandsvermögen betrug 1379 670 Mk ., wovon sich 360 318 Btt . in
den Ortsklassen befanden. Die Zahl der gülttgen Tarifverträge
im gleichen Jahre belief sich auf 130 für 2018 Betriebe mit 32 61k
beschäftigten Personen .

Während deZ Krieges war der tiefste Stand der Mitglieder -
zahl im März 1917 mit 5290 männlichen und 11355 weibliche::,
zusammen also mit 16 645 Mitgliedern zu verzeichnen . Am Schlus:
des ersten Vierteljahres 1918 dagegen zählte der Verband 5532
männliche , 11839 weibliche , insgesamt 20 371 Mitglieder. I » der
Hauptkasse beträgt das Vermögen rund VA Millionen Mark , in
den örtlichen Kassen rund 400 000 Mk . Der Verband darf mii
Genugtuung und Befriedigung auf seinen Gedenktag vor 25 Jah¬
ren zurückblicken.

Dnden.
Die Erweiterung des Landständischen Ausschusses .

Ter Ausschuß für Justiz und Verwaltung der Zweite^
Kammer behandelte iu seiner gestrigen Sitzung den Antrag der
Abgg . Rebmann (Natl.) und Gen. , in welchem verlangt wird
daß für die Zeit, in der der Landtag nicht versammelt ist , dir
Landständischer Ausschuß aus den Präsidenten der

^ letzten
Sitzungsperiode und vier weiteren Mitgliedern der Ersten , so¬
wie acht Mitgliedern der Zweiten Kammer zur Erledigung der
in den Gesetzen bestimmten und der von dem letzten Landtag
mit Genehmigung des Großherzogs an ihn gewiesenen , sowie,
zur Erörterung der nach der Verfassung zur Beratung det
Landtags geeigneten Gegenstände geschlossen wird. In ein¬
gehender Beratung wurden die Vorzüge und Nachteile des An¬
trags hervorgchoben . Der Ausschuß kam in seiner großen
Mehrheil zu der Meinung , daß dem nationalliberalen Antrag
zuzu stimmen sei. Eine Abstimmung wurde auf eine spätere
Sitzung verschoben . _

Ettlinaen , 30 . April . Die 15jährige Tochter des Landwittö
Wilhelm Lumpp erlitt , als sie einen Tops mit Kartoffeln rein .
Feuer wegnehmen wollte , durch eine aus dem Herd herv .' r -i
schlagende Flamme so schwere Brandwunden , daß das Mädchen
kaum mit dem Leben davonkommen dürfte . t

Mannheim, 1 Mai . Im Einverständnis mit Bayern und El¬
saß-Lothringen hat das Ministerium des Innern für die Dauer
der durch den Krieg geschaffenen Verhältnisse mit sofortiger
Wirkung den Tarif für Höckfftbeträge der Steuermannslöhue für
Dampfer und Segelschiffe dahin abgeändert, daß ein Teuerungs¬
zuschlag von 25 v. H . unter Zugrundelegung des Tarifs für

egelschiffe gewärt wird.
Müllheim, 1 . Mai . Wie aus Mülhausen i . E . gemeldet wird ,

ist der Mörder der Flüchtlingsehefrair Stucker von Sennheim , der
mit Zuchthaus vorbestrafte Hilfsdienstpflichtige Joses Schmäl,

'

vom außerordentlichen Kriegsgericht zürn Tode verurteilt worden .
Das Urteil wird lt . „Str . P .

" durch Erschießen vollzogen.

füc unsere Soldaten.
Muss man sich operieren lassen?

Die Frage , ob ein Soldat verpflichtet ist , die Vornahme
einer Operation zu dulden , ist noch keineswegs restlos geklärt .
Im bürgerlichen Leben kennt man den Zwang , sich ope¬
rieren zu lassen , nicht ; die Anerkennung des Rechtes des
Mechcheu auf den eigenen Körper, schließt die Vornahme jeden
operativen Eingriffes ohne ausdrückliche Einwilligung des Pa-s
rienten aus . Anders beim Militär . Hier ist man zu .
der Auffassung gekommen, daß in dem Widerstand gegen eine'
Operation , durch welche die Felddienstunfähigkeit wieder her - -
gestellt werdeir kann , unter Umständen Feigheit zu erblicken ist .

'
Man stützt sich dabei auf eine zivilrechtliche Entscheidung des
Reichsgerichts (Bd . 83 , S . 15) , wonach das ffeie Selbstbesffm -
mungsoecht, welcheMeder Verletzte an und für sich über seinen

'
Körper hat , dort seine Grenze findet, wo sich seine Ausübung -
lediglich als Eigensinn oder als rücksichtslose selbstsüchtige Aus¬
nutzung der Histung eines Schadensersatzpflichtigen darstellt.
Deshalb müsse sich der Verletzte eine g e f a h r l o se und o h n e

'
nennenswerte Schmerzen auszuführende , insofern '
al'o unerhebliche Opemffon gefallen lassen, falls dieselbe nach '
dem Gutachten von Sachverständigen mit Sicherheit' eine be- '
trächlliche Besserung der Leistungsfähigkeit des Verletzten er¬
warten läßt .

Die Medizinalabteilung hat, auf dieser Entscheidung fußend,;
schon unterm 6 . Dezember 1917 bestimmt, daß die Versorgungs -

'
gebührnisse von Heeresaugehörigen zu mindern oder einzü-l
ziehen sind , wenn sie sich unter deu in der Entscheidung des!
Reichsgerichts genannten Voraussetzungen einer opemttven oder!
orthopädischen Behandlung widersctzen. Tie Behandlung mitj

tarkstrom wird von den Patienten wegen der damit verbun - ,
lenen Schmerzen allgemein gefürchtet. Die Weigerung, sich

'
dieser Behandlung zu unterziehen , wird also von Etnfluß auf feie1
Gewährung oder auf die Bemessung der Rente sein.

Nach der Frtedens-Sanitätsordnung — § 77 — dürfen un¬
erhebliche Operationen auch ohne Einwilligung des -Patienten
vorgenommen werden . Als erheblich haben nach Ansicht der

'
Medizinalabteilung des Kviegsminifteriums Operationen zu ;
gelten, die mit Lebensgefahr verbunden sind , insbeson -^
dere auch solche , .

die nur in der Narkose ausgeführt werden
'

können; dagegen ist unerheblich, ob die Operation mit größeren :
oder geringeren Schmerzen verknüpft ist. Die Enffcheidune\
darüber , ob ein Heeresangehöriger die Duldung einer Operation !
zu Unrecht verweigert und sich damit eines Ungehorsams schul- ' -
dio. macht, siegt bei dem Militärgericht,
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vcr . Ntitttooch, dcn 1 , Mai 1918. Seite 4«, W ?lr. 191.

srus der Vortei.
Turlach , 30. April. Ten Parteigenossen und Genossinnen

,lon Turlach zur Kenntnis, daß die für nächsten Sonntag ge¬
plante Gedenkfeier für unseren Altmeister Karl Marx lei)
der nicht stattfinden kann. Um mm den Parteigenossen uüd
Genossinnen von Turlach Gelegenheit zu geben , über das Le¬
ben und Wirken Karl Marx' in trefslicher Weise unterrichte!
zu werden , empfehlen wir denselben, sich an der am nächsten
'Sonntag, 10 Uhr vormittags , in Karlsruhe im Kolos-
ümmssaale in der Waldstraße stattfindenden Gedenkfeier recht
zahlreich beteiligen zu wollen.

Ettlingen, 1 . Mai . Sozialdem . Verein . Nach län¬
gerer Pause veranstaltet der sozialdem. Verein anr Sanistäg
abend wieder eine Parteiversammlring bei Jehle . Es ist lins
darum zu tun, die Versammlung mit praktischen und aktuellen
Fragen interessant und lehrreich zu gestalten. Voraussichtlich
wird Landtagsabg . und Gemeinderat Weber ans Turlach
sprechen . Parteigenossen ! Erfüllt Eure Pflicht ! Resigniert
und verzweifelt beiseite stehen , bringt die gerechte Sache des
Proletariats nicht vorwärts ! Nichts dürfen wir Miterlassen,
um denen die draußen stehen , ihr Vermächtnis zu hüten , imd
denen in der Heimat ihr Los zu erleichtern , durch Wort und
Schrift, durch fleißige Mitarbeit in allen Institutionen. Die
'
Zeit ist schwer, die Sorgen werden größer ; wenn aber der
Friede kommt, darf er die Proletarier nicht in Lethargie ver-
stmken antreffen . Gewaltige wirtschaftliche und politische
Kämpfe werden nicht ausbleiben . Probleme gewaltiger Größe
werden der Erledigung harren . Deshalb , Parteigenossen ,
kommt zahlreich in unsere Versammlungen , wir wollen uns
' chulen und wappnen für die kominende Zeit.

Kommunalpolitik .
Der Kampf um die Milchzentrale in Offenburg,

r . Offenburg, 30. April. In der gestern stattgefundenen
Fortsetzung der Bürgerausschußsitzung wurde die Schaffung
. mer Milchzentrale noch dreistündiger Beratung mit 52
legen 32 Stimmen angenommen . Wir wollen nun hoffen ,
daß, wenn einmal die Milchzentrale in Tätigkeit sein wird-
imm dann auch einwandfreie Milch erhält und nicht , wie es
bis jetzt öfters vorkani, em Produkt , vor: dem man wirklich
mcht wußte , ob es von der Kuh oder von der Wasserleitung
stammte, mit nicht einwandfreien Zusatzmitteln. Fälschungen
konnten , da man von einer Kontrolle nichts wußte, unbedenk-
. ich geinacht werden . Auch munkelt man noch von verschiede¬
nen anderen Sachen , es soll z . B . Vollnrilch und Butter an
bevorzugte Kunden abgegeben worden sein . Das hat nun alles
.'öffentlich ein Ende . Wenn nun die Molkereien behaupten ,
man wolle mit der Errichtung einer Milchzentrale ihre Ers¬
ten; ruinieren, so sind auch sie nicht ganz von einer Schuld
' reizusprechen,denn geradeaus den hier angegebenen Gründen
haben wohl die meisten Bürgcrausichußmitglieder für die stadt¬
ätliche Vorlage gestimmt, u . E . mit Fug und Recht.

, 2 » der sihung des Bürgerausschusses , die sich in voriger
/ Woche schon einmal mit der Frage der Errichtung der städtischen
Milchzentrale beschäftigte , wandte sich der zu den Unabhängigen
ich zählende eoladlb . Mitternraher gegen den Eintrag .
Diese Stellungnahme wurde mit Recht im „Volksfreund " gebüh-
ond vermerkt . Run regt man sich im „Alt Offenburger " nicht

?twa über das unsozialistische Verhalten des Herrn Mittermayer ,
sondern über den „Volksfrennd " wegen seiner Bemerkung in dieser
Sache auf . Man besitzt sogar den Mut , in dem Wochenblättchen
zu behaupten , daß man über die Errichtung der städtischen Milch-
zentrale auch in der Sozialdemokratie verschiedener Meinung sein
könne. Mit Verlaub , die Forderung , Einkauf , sanitäre
Behandlung und Vertrieb per Milch , eines für die
Volksernährung außerordentlich wichtigen Lebensmittels , der
Privatwirtschaft zu entziehen und in die Regie der
Kommune (Stadt ) zu übernehmen , ist eine grundsätzlich sozia¬
listische , die im Kommunalprogramm der sozialdemokratischen
Partei enthalten ist und für die unsere Bürgerausschußfraktionen

Ehester und lUustk.
„Katte "

, Schauspiel von Hermann Burte . Abgesehen von der
Aufführung selbst, muß es den jungen Leuten , die sich am Sonn¬
tags Abend im Saale des Gemeindehauses der Wcststadt zu
ernstem Theaterspiel zusammengefunden hatten , als bares Ver¬
dienst angerechnet werden , daß sie einen badischen Dichter zu
Worte kommen ließen , dem die Bühne des Hvftbeaters bis jetzt
verschlossen . blieb . Dabei gehört das Schauspiel von Hermann
Burte keineswegs zu den schlechtesten historischenBearbeitungen , ob-
gleich auch ihm jene Mängel anhaften , die »nur zu oft bei Be¬
arbeitung hiswrischer Begebenheiten festzustellen sind , namentlich
wenn der Dichter sich zu eng an die geschichtlichen Tatsachen hält
wie es hier Burte in seinem „ Katte " tut . Der Dichter klebt zu fest
an der geschichtlichen Wahrheit , und dadurch geht die Handlung
oft nur schwerfällig vorwärts , auch gelingt ihin nicht immer , den
handelnden Personen festumrissene Züge aufzuprägen ; es fehlt
dem Schauspiel ein Mittelpunkt, um den sich die Figuren grup¬
pieren , einmal ist es der Kronprinz , der der „ Heid " des Stückes
zu sein scheint, dann wieder sein tapferer Freund Katte . Tic
Begebenheit der Fabel selbst , der Kampf des Kronprinzen
Friedrich , nachmaligem Friedrich dem

'
Großen , gegen seinen

harten , rüiksichtlosen Vater muten uns in der heutigen Zeit trotz
geschickter Dramatisierung durch den Dichter doch zu weltfremd
an , als daß wir noch eines inneren Miterlebens fähig tvären ,
die Zeiten des . Absolutismus sind vorbei , es mögen sich noch Hof-
schranzen und ähnliche Zeitgenossen an diesen hohenzollernschen
Familienangelegenheiten begeistern , das Volk hat andere Sorgen .

Die Aufführung des Schauspiels hatte Herr Hossckauspieler
Paul Becker vorbereitet , er hatte eine spielsichere, jugendlich
begeisterte Schauspielerschar um sich geschart , die mit offensicht¬
licher Freude und Begeisterung bei der Sache war, , so daß eine weit
über das bei solchenDarbietungen gewohnte Turchschnittsmaß hin-
ausgehende Leistung heraus kam, man fühlte bei jeder Rolle die
fleißige Arbeit des Spielleiters , wie auch den ehrlichen , frohen
Willen des Darstellenden heraus ; wir wollen es uns versaen ,
die Namen der Darsteller und Darstellerinnen einzeln aufzu -
führen , sie mögen sich mit einer Gesamt -Anerkennung begnügen ,
die ihnen ja auch schon in so überaus reichem sNaße von dem voll¬
besetzten, ausverkauften Saale zuteil wurde . Die Veranstaltung
fand zugusten erblindeter Krieger statt , sic wird am Donnerstag
wiederholt ioefoar p . --

im Land überall dort , wo sie Stellung dazu zu nehmen hatten ,
einmütig und geschlossen eintrateu . In der sozialdemo¬
kratischen Partei ist man also über diese grundsätzliche Forderung
n i ch t verschiedener Meinung , wohl aber gehen , wie Figura zeigt ,
bei den paar „Unabhängige n" die Meinungen dabei aus -

ei n a n d e r . — Herr Mittermayer hat es übrigens vorgezogen ,
in der entscheidenden Sitzung mit der Abstimmung über diese
Frage , zu fehlen .

Mus der Stadt.
* K. rlSruhe , 1 . Mai .

* Karl Marx -Feier . Im Anzeigenteil dieser Nummer wird
nochmals aus die nächsten Sonntag vormittags 10 Uhr im Ko
iosseumssaale stattfindende öffentliche Gedenkfeier des 100 . Ge¬
burtstages von Karl Marx , des Begründers des wissen-
ichaftlichen Sozialismus hingewiesen. Diese Veranstaltung der
Karlsruher sozialdem . Partei wird ans weitgehendste Beachtung
der hiesigen Parteimitglieder und 'Parteifreunde rechnen kön¬
nen . Auch außerhalb des Parteirahmens ist der Name Karl
Marx für jeden Gebildeten von Interesse . Eintrittskarten zu
10 Psg. sind in den bekannt gegebenen Vorverkaufsstellen und
an der Kasse zll haben .

Neben der hiesigen ist auch die Einwohnerschaft der U m -
gebnng eingeladen . Da die Parteiorte Durlach , Aue ,
Grötzingen , Ettlingen , Knielingen und Hags -
seid infolge der Kriegsverhältnisse von einer eigenen Feier
Wohl Abstand nehmen ntüssen, dürfte es sich empfehlen, wenn
die Parteigenossen dieser Orte in corpore sich an der Karls¬
ruher Feier beteiligen . Dasselbe gilt auch für die nicht genann¬
ten Orte und natürlich auch für die Vororte .

Das Mieteinigungsamt. Von zuständiger Stelle wird uns
geschrieben : Es scheint immer noch zu wenig bekannt zu sein ,
daß auch in Karlsruhe, wie in anderen größeren deutschen
Städten ein Mieteinigungsamt besteht . Und doch
wäre es im allgemeinen Interesse gelegen , wenn diese Ver-
inittlungsstelle mehr als bisher zur Vermeidung ernster Strei¬
tigkeiten in Mietsachen angerufen würde . Allerdings darf das
nicht , wie es leider vielfach der Fall war , zu spät geschehen, son¬
dern so rechtzeitig, daß das Mieteinignngsamt auch sin der Lage
ist, seine vermittelnde Tätigkeit auszuüben . Das Mieteinigungs -
anit kann von allen Mietern angerusen werden , denen gekün¬
digt oder unter Androhung der Kündigung der Mietzins ge¬
steigert wird, gleichgültig, ob sie zuin Heer einberufen sind oder
nicht . Der Antrag des Mieters muß aber unverzüglich nach
Empfang der Kündigung oder Androhung solcher beim Eini¬
gungsamt mündlich oder schriftlich angebracht werden, sonst
wird er als verspätet zurückgewiewn. Dos Einigungsamt kann
eine Kündigung für unwirksam erklären und den Mietzins für
die . Fortdauer des Mietverhältnisses festsetzen. Wird durch die
Entscheidring die Erfüllung eines neu eingegangenen Mietver¬
trags für den Vermieter unmöglich, so kann auch dieser
— aber ebenfalls nur unverzüglich — das Eimgrmgsamt an-
rusen , um die Aufhebung des neuen Vertrags herbeizusühren .
Das Einignngsamt enffcheidet selbstverständlich nur nach billi¬
gem unparteiischem Ermessen . Seine Entscheidungen sind ge¬
bührenfrei und unanfechtbar . Das Einigungsanit kann auch
in anderen Angelegenheiten zunr Zweck des billigen Ausgleichs
der Interessen als Vermittlungsstelle von Vermietern und
Mietern angerusen werden . Es hat aber hierbei lediglich die
Eigenschaft einer Schiedsbehörde, keine Entscheidungsbefugnis .
Bejonders fei noch darauf hingewiescn, daß alle Verhandlungen
vor dem Einigungsaml nicht öffentlich sind ; die Mitglieder des
Amtes sind jur - Geheimhaltung der bei dcn Verhandlungen zu
ihrer Kenntnis gelangenden Verhältnisse verpflichtet.

Das . Mieteinignngsamt (Vorsitzender Stadtrcchtsrat Neu-
kum) befindet sich im Rathause , 3 . Stock , Zimmer Nr . 127.

Lebensmittcivcrtcilung . Diese Woche kommen laut Bekannt¬

machung des Nabrungsmittclamtes Teigwaren (Nudeln , nur Ans -

zngsware ) , Marinelade . Dörrobst (Aepfel ) , Törrgemiise und Kin -

dernährmittel zur Verteilung . Ferner wird eine kochfertige Erb¬

sensuppe eigener Herstellung vom Nabrunysmittelamt zur Ver¬

teilung gebracht , die sehr empfohlen wird . In den Fcttvcrkaufs -

stellen Nr . 201 bis 291 werden 125 tziramm Butter und 621/, Gr .
Margarine oder Knnstfpcisefctt verabfolgt . Auf die Kartoffel¬
marke gibt es 15 Pfund Kartoffeln ; für Schwerarbeiter weitere
3 Pfund . Ferner soll jeder Haushalt , welcher für die Zeit bis

zum Mai eingclagert hat , für den Rest der Versorgungsperiode
Abis 3 . August 1918) 78 Pfund Kartoffeln ans den Kopf voin Kar¬

toffelamt beziehen . Sauerkraut wird weiter markenfrei in

den städtischen Verkaufsstellen ausgegeben . Ebenso kann noch

O b st w e i n beim Nahrungsmittclamt bestellt werden . Für die

nächste Woche ist u . a . die Verteilung von Graupen , Trockenmilch
usw . vorgesehen .

£ Berufs - Jubiläum . Straßenbahn - O 'berkonkrolleur Fried -
rick > Walter kann am heutigen Tage auf eine 25jährige
Tätigkeit im Dienste de.r Karlsruher Straßenbahn zurück-
blicken . Ter Jubilar trat am 1. Mai 1893 bei der Direktion der

damaligen Karlsruher Pferdebahn als Schaffner ein . Später
wurde Walter zum Stallmeister ernannt , dann zum Kontrolleur
und darauf zum Oi/erkontrolleur befördert , welckein Amte der Ju¬
bilar auch heute noch in voller körperlicher und geistier Rüstigkeit
Vorsicht. Walter ist nicht nur bei seiner Vorgesetzten Dienstbehörde
als tüchtiger und zuverlässiger Beamter geschätzt , er genießt auch
beim Personal ivegen seiner strengen Gerechtigkeitsliebe und ob¬

jektiven Unparteilichkeit volles Vertrauen .
Auszeiämung . Flieger Jakbb N n f c r ( Maschinenmeister im

„ Volksfrennd "
) erhielt das Eiserne Kreuz 2 . Klasse.

Mutwillige Alarmierung der Feuerwache . Neuerdings meh¬
ren sich die Fälle mutwilliger Alarmierung der Feuerwache . Der

Stadtrat sieht sich daher veranlaßt , für diejenigen Personen , welche
dcn Täter einer mutwilligen Alarmierung in einer für die Be¬

strafung hinreichenden Weise znr Anzeige bringen , Belohnungen
bis zrun Betrage von 25 Mk. auszusctzcn . Auch sollen die Täter ,
bei Kinder deren Eltern , für die verursachten Kosten haftbar ge¬
macht werden . Dieser Unfug ist um so bedenklicher, als dadurch
die Hilfeleistung bei cincin wirklichen Brande in gefährlicher Weise
verzögert werden kann . Die gesamte Bevölkerung hat daher an
der Verhütung desselben sowie an der Entdeckung und Bestrafung
der Täter ein lebhaftes Interesse . ,

Elisabethenvcrcin . Am 1 . Mar kann der E l i s alle ich e n v e r -

e i » auf eine siebzigjährige se> .nsrelcbc Wirksamkeit znrückblickcn.

Gegründet 1848 von Frau Major Scheffel , der Mutter des

Dichters , und 1879 der Abt . IV des Bad . Frauenvereins ange¬
schlossen , widmet sich der Verein stiftungsgemäß der Fürsorge für
arme Kranke und Wöchnerinnen hiesiger Stadt ohne 'Unterschied

des Bekenntnisses . Er gewährt diese Hilfe durch Unterstütz
mit Nähr - und Stärkungsmitteln , durch Schwesternpslege (®
1881 ) und durch Hauspflege (seit 1900) , durch welche die

j Haltung und Fortführung eines geordneten Haushalts im KrgA ,
heitssall gewährleistet wird . Die Ausgaben daffir betragen sZ^ si
sich an 10 000 Mk. Eine besondere Förderung hat der Verein t «,
jeher seitens des Grotzherzoglichen Hauses , insbesondere feitest
der Großherzogin Luise erfahren , die an den monatlichen ^
sprechungen fast regelmäßig teilnimmt . Es ist zu wünschen, ^
der Verein , der ein wichtiges Glied der Wohlfahrtspflege in 5*
siger Stadt ist, ' in recht weiten Kreisen tätige Mitwirkung erfä^
Ans einen Aufruf im Anzeigenteil wird besonders ausmerkM
gemacht.

Orgelkonzert für die Garnison . Auf Anordnung des Gariii .
sonkommandos fand am vergangenen Donnerstag für die
mundeten und Truppen der Garnison in der evangelischen StM
kirche ein Orgelkonzert , veranstaltet von Carl Hcyse , Organs
der großen Museumskonzcrte zu Frankfurt a . Bk ., z . Zk . Gest̂
ter bei der Gefangcncninspektion 14 . A .-K. , statt . Als Mitwst
kende hatten sich Johanna Hillitzer - Mannheim (Sopra, :
und Margarete Schweikert - Karlsruhe (Violine ) zur sWj
fügung gestellt . Zum Vortrag kamen Orgelwerke , Lieder «A
Violinstücke

'
von Händel , Bach, Franck , Veracini , Rheinberg^ s

Wintcrberger , Wolf , Reger und Boellmcmn . Das Konzert br
den teilnehmenden Truppen — es waren gegen 2000 An geh
hiesiger Truppen teile mit ihren Offizieren erschienen —

Stunde der Erholung und Erbauung .

Nahrungsmittelkontrolle . Im Laufe des Monats April 1

wurden 4870 Kannen Milch geprüft und 71 Proben erhoben
an Gr . Lebensmittelprüfungsstation abgelicfert . Davon wur!

beanstandet : 10 Proben als gewässert und 2 als geringwv
Wegen Milchfälschung wurden 4 Landwirtsehefrauen zur An;
gebracht . Außerdem wurden gelegentlich einer Kontrolle in ZL
senhausen 7 Liter Milch, welche von einer Landwirtsehe '

an den dortigen Sammler abgeliesert wurden , beschlagnahmt ,
sic sehr stark gewässert war . Ferner gelangten 2 Lieferanten
Anzeige , weil sie Milch in schmutzigen und verrosteten ■Kl

versandten .
Residenz - Theater , Waldstraße , zeigt Mittwoch bis emschistE

Freitag das Schauspiel „Tuberosen " in 4 Akten von Josef Stest
mit Hans - Mülhofer , Else Bcrna und Viktor Janson in W

Hauptrollen ; ferner das köstliche Lustspiel „Irrungen — Wirr »»

gen " mit unserem hier allseitig beliebten Hofschauspieler Hess
Rudolf Es sek . — Michel und John Bull ist ein von H. Kicĥ

sich gestellter Trickfilm , Ausgabe des Bild - und Filmamt Berlin

dasseretand des Rheins«
Schusterinsel 1,41 Meter , gcst. 8 Zensimeter ; Kehl 2,48 Met«,

gest. 13 Zentimtr . ; Maxau 4,00 Meter , gest. 15 Zentimtr . ; Mm»i

heim 3,10 Meter , gest. 16 Zentimeter ._ _

Verantwortlich : Für den redaktionellen Teil Hermann 8» .
für den Inseratenteil Gustav Krüger , beide in Karlsruhe , LW »

rtroße 24.

Bekanntmachung
betr. Sammlung getragener Oberkleidung

vom Mai 1918.
Zur teilweisen Deckung des Bedarfs cm Oberkleidung

in den kriegswichtigen Betrieben , insbesondere auch bei
Eisenbahn und in der Landwirffchaft . beschäftigten Arbeitern
die Reichsbekleidungsstelle im Einvernehmen mft den
Zentralbehörden ungeordnet, daß alsbald eine
allgemeine Sammlung von getragener Oberkleidung für
i ;n oanzen Reiche veranstaltet werde .

Ter Kommunalverband Karlsruhe -Stadt soll hierzn eine t
der Lander Zentralbehörde festgesetzte Anzahl von Anzüge» .!
steuern . Hochgeschlossene Joppe und Hose sind als Anzug
zusthen ; Fracks, Smokings und Uniformen sind jedoch von
ser Abgabe ausgeschlossen . Es wird erwartet, daß die erb¬
lichen Anzüge im Wege der freiwilligen Abgabe aus.
werden , um so strengere Maßnahmen der Reichsbekb
stelle zu erübrigen . . . . „„

Tie Kouiinunalverbände sind jedoch auf Grund von §5
und 2 der Bimdesratsverordmmgüber Befugnisse der R
bekleidungsstelle vom 22 . März 1917 (Reichs-Gesetzbl. S
ermächtigt worden , Personen , von denen anzunehmen ist, ,
sie eine größere Anzahl Lberkleider besitzen, die Vorlegung ■“

Verzeichnisses über ihren Bestand an 'Oberkleidern rmi
Anfertigung solcher geeigneten Stoffen anfzuerlegen , fal
nicht wenigstens einen Anzug abltesern sollten ; auch sti
ermächtigt, solchen Falles die Richtigkeit des DerzeichnWS
zuprüfen und dis hierzu erforderlichen Maßnahmen zu t>

' Bei der Abgabe der Kleidungsstücke wird dem Abl^
eine Bescheinigung erteilt, welche einS amtlich Zusicher
hält, daß die jetzt abgegebenen Oberkteider bei einer im
Verlaus des Krieges etwa notwendig^

werdenden an '

Einsorderung getragener Oberkleider in Anrechnung
werden . Eine Bescheinigung dieser Art wird jedoch
nicht erteilt , der eine Abgabe -Bescheinigung zwecks E
eines Bezugsscheines ohne Priffung der Notwendigkeit tec
schaffung auf seinen Wunsch erhalten hat (vergl.
kanntmachung der Reichsbekleidungsstelle über die (
von Bezugsscheinen bei Abgabe gebrauchter Kleidung
Wäsche vom 13 . Oktober/1 . Dezember 1917 '

(R ' '

Nr . 244 , 285) . -
Die abgeiieferten Anzüge werden nach einem . .

Schätzungsverfahren angemessen bezahlt . Die Schätz »ngs»
Annahniestellen sind angewiesen, für Oberkleidnngen ,
nerhalh 3 Wochen nach Erlaß dieser Bekanntmachung ä
werden , einen besonderen Zuschlag von 10 Prcqent zu
gelmäßigqn Schätzungsbeträgen zu bewilligen.

An die wirtschaftlich besser gestellten Einwohner des
mnnalverbandes wird das dringende Ersuchen gerichtet ,
Sammlung , deren Ergebnis für das wirffchastliche D«"^

unseres Volkes im Krieg von hoher Bedeutung fft, opfl
zn nntrrstntzrn und niöglichst viele Anzüge abzuliefern
wird von diesen Kreffen erwartet , daß sie ihre entb
Oberkleidnngen diesem großen Zweck zur Verfügung

Die Abgabestclle befindet sich
Kaiscrstr. 91 , zum „Goldenen Ochsen "

geöffnet werktags 9—% 1 und Z^3—6 Uhr
Karlsruhe, den 1 . Mai 1918.
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Danksagung .
(92. Süite . !

Süt die Unterstützung von Familie » zum Kriegs
fiicnit cttibcrufencr Wchrvtlichtiger sind an Geldaabrn
sin der Zeit vom 1 . bis 31 . Marz 1918 weiter trnne «
nennen :

Bei Mitgliedern des Stadtrats von: ZÄbvrkdir. Dr.
DÜderlem (w . G . ) 90 JI + (to . <&,) 30. „Z .

" 100.
Ferner bei der Mitteldeutschen Kreditbank von : Frau

Kaurm A. Hummel iw . GO 50 ; der Lüdd. Discont»-
Gcsettschast B . -G . von: ßlmtmauM (w . GO 50, Max
acoöutann ta . GO 50, ^jJ-dteaust Dr . Hannes («v . G . >80, RecktSanw , Dr . HiiM Sehr« (44 . Gabel 30 : rer-
Mir Ätvnalsbeitrüge von : Geschw . Bü-er 10 , der C . 8 .-Müllerichen Hofbuchbdlg . in . b. H . 100 . P . E. .Küter
50 , Beier Renner 10 , Gen .-Äpcnr W . Herrmcmn 25 ,Pwmrkuch L Co . G . m , b. H . 200 , R . N . 5, Priv . ©b.
Sueirfele sen . 5U,_ den Bad. Vedeviveri « : 50, Aankdir .
£ . ©aneracim 25 ; dem Banttiaus Beit L . Hamburger
von : A . Braun & Co . (f . März 1918 ) 50. Hch. Herr-
«mnn .100, Kommerz:eiirar Fritz Äomburaer stv . G .)
MOO : fenwr Mvnatsbeiträge von : Geh. Kbnmmvar Elt-
Mter 50, AatMr . Hesseltvcher 20, Frcm Minister
Somell M . Jntc >ch.- RL Debus 25. £ to Siegel 500,
gpu Llnie B :nq 20, Fr-mi Cecilie Hch.nshrimer 20,Med .- Rai Dr . Rsknbem 30, Geb . Rat Fetzer 25, Tr -
Tb-eod. HouKuraer 25 , Med.-Rat Gnirnarm 50 : bea
Bad. Bank (weitere Gaben) von : Dir . Heinr. Dille «
nms 30, Lndw. Paar IM , Dr . Tb. Längin 16, Drl
fccrm . Sterntcx « 20, General ö . Inf . u. Gen- - AdjutaKarl Dürr . Erz, , 60, Baronin v . Monsetvn 50. Geh.j
Hofrar Dr . Alfons Benckiser IM, FmanHinimist -er Dr . .
Rbeurdoldt . Exz, IM. Sraatsrat Dr . A . Kühn 50 : dem '
Bankliaus Straus & Cu. von: Frau Rosa Bernheimey
(w . GO .300 ; ferner für Mürz von: Frau Berta Gut- !
mann Wwc. 25, Kommerziemat Dr . M . A . Straus !
500 , Tw . 2t . « tem 100, Leonore Schrmrmann 50, Anne- !
liefe srlimirmsnn 50, Frau öiosa Heilbronncr 50,1
» mparnv . Dr . M . Straus LM , Di. Goldberg 1M,>
C.milw Auevbach 20 ; der Rhein. Creditbank — Filiale '
Karlsruhe — von : Dr . Dambacher 50, Major a . D. !
Bcchls (w . G .) 300 , L -ber1. -Ger .-Rot Herrn . Wolf 50,j
Neo . Hofrat Dr . C . Büun (März ) 100, Dr . rrseb. K . )
Roib iw . GO 50, Jos . Sauüer 100 , Dr . Tranqott Era-
vier (w . Go IM , L ^Amtmann Max von Gulat 2M,
Dr . med . Ä . A. 30, Frau Prof . Bender 50 : ferner
« onatliche Gaben von: Staräsmimster Dr . Hch . von
öodman. Exz„ IM , Prof . Karl EM 20, Freifrau
karol'.ne von Güter asb . Freiin v . GnÄina IM , '
>Lud!v . Arnsperger 50, Dr . Rich . Behrens 25 , Zeichen- )
ilehrer Emil Bender 10 , Berg & Siiwntfe 100, Major
iE . v . Srischina 50, Frau Emma Levis 50, Geh. Rat
iE. ?tus -bawn 50 , Hofrat Prof . Hch. OrdeiEtem 50 , Prof .
IHans v. Polkmarm 30, Notar Dr . Schtvarzschild 50,:
iSiaaisminister Frbrn. Dr . Hch . v. Bodman, Exz.. 100,
(Prof . Karl Etxlh 20. Freifrau Karoline v. GÄer geh
Orreirn v. Gavling IM ; der Stadtkasse von : der Bodi>
)scheu Bank (Spende f. März ) 2M. Frl , T . MatheiS
I(r. Febr. u . März ) 60 , Armgavd Hauser (f . Febr. u.
(Man ) 20 . Dr . Heidingsfeld 5 . M . K . (w . G0 19 .R. K . sw. G .) 10, Minister Dr , HÄsch . Erz , (w.
G0 50. % . Graulich iw. G0 5. L. Merkt - (w . G0 20,
Sirarned « tern . Priv . (w . G0 30, Lorenz Rajteiter (w.
G0 -a . Luterig Mader iw . G0 6, B . B . (w . G0 6,
Med . - Rat Tr . Krumm (w . G0 IM. Dr . Friedr. Fürst

jfjn . G . > 50, Carl Rogge (w . G0 10, Obcrbürgermei-fierS '.egrift 50, o-rau Prof , Tina Sang 10 , O .-Revisor
Jakob Weber 10 , O .-Revisor Albert Harrmann 10,R« bn .-Rat Felix Stnegel 6. Hevmine Ritzbauvt, Houvt- i
iMueim , 10 . L .- Zsichenlehver Jul . Emele 15 , Beate -
Miller . Lehrerin. 1 , O .-L, - Ger.- Rat Mab (w . G .) 20,IE. (w . G .) 10 , W, Kuhn (w . G .) 5, Emil Schmidt
jWwe . (w . G .) IM . Sascha Gretsch (w . G .) 10 . Carl
jMetzer (7. März u . April) 100 , Archt . SchtveickhaM
d . G . ) IM , Rechltdauw . Gust. Trunk für S . FeM
Graun Wwe. 10 , Geh. O .-Reg .-Rat Seldner 50, Mini -- -
vier Dr . Hübsch , Exz . («v . G .) 50, RechtSanw . Dr . Ed .
,D :eb , Soadtra ! (w . G .) 2M . Frl . Gertzr. .Henn 10 ,
Rech!Santo . Ernst Fürst (w . G .) 150 ; ferner vom Eia -.
ftjt . Amt (Erlös aus Mmetall) 18, Bu-Ks in Sachen)
.«Eckert «eaen Kiefer" 25 . H .

«vm Wege fvvÄvilliger Gehaltsabzüge (je hälftia für

/emschl . MRelschulen ) 2M.M Ji , städtischen Beamten
ßs2;50 JI , zusammen 1550.70 M.

,rerner gingen als svrtlaufende msuaKiche Gaben im-
Monat Mürz ein von: Seiner Grvfch . Hoheit dem Prin -
M Diax und Ihrer Könial. Hoheit der Prinzessin ,
)Mar 5M, - - - ■ - -

irfnvrr,^ , , „v
. .. . _ _ J, Lud» _ _ __Söhne 150, Geschtv . Glltmann 26 , Gcbr. Hensel 50,

r
Karl Junker , Komm .-Rats - Wwe . . 50 , Geschw . Knopf -

. Gebr. Leichilin IM, Louis 2 . Stern & Co . 150,|
MaschinerlbaugesellschaftKarlsruhe 250, Zahnarztl

Diüngesbeimer 50, der Brauereiqesellschast © . Mo- !
*mwer 200 , Reu & Hirsch 30, der Brauerei A. Printz
.̂ M, L . Ritgeu 50, Johannes Schlaile , Pianolager , 30, !
per Eisengießerei F . Seneca 50 , Buchdruckereibef . F . !
MreMarten IM , Hermann Tied 260, Wälder & Naick
100 , K , H . Wimvsheimer 3M . I . Würzburger, I . Henle
Nächst SO, Bernhard Würzburger 50 , Kvmm.-R« Fr.
voepfner 100, der MMKrrqer Brauevei vorm, von
« eldeneckschen Brauerei IM , Staarsnünister Frbrn.
don Dusch , Exz . , 150, Vrak . L. Reichenberaer 10 , Fa- :
vnklmt Albert Mändle 20, Fabrikant Louis Maier 20, :
Nr Gesellschaft für Brauevei . Spiritus - und Vrezhefe-
Eabrikati «n vorm . G . Sinn -er 3M , I . Bahr , Eifen--
^aren , 10 . Vogel & Schnurmarm 150, L .-Jn « . Adolf
Mrger 20., her Rhein . Asphalt- u . Zemeniplattenfabrik,!

•? -. d. H .. 26, der Karlsruher Parfümerie - und Toi» !
sdeseisewfabnk F . Wolfs & Sohn , Gi nt. b. H ., 260, i
2r :ek . Ade 10 , Job . Arnold 1 . L .-Geom . E. Daher 25, !
Maad . v . Beck 10 . Avoth . I . Becker 20, Wilh. Beisel 1 .« ein-r . Berger 6. Geh. Rat Bitknann 20, Privatiere J . i
Meuler 80. Ernst Blum Wwe. 1, . PiNsterermeister Fr . i
« raun 5 . Komm.-tltat G . Bunz 10 , Bankbeamt. H . Bu -

8. Arch: . Eurjel 150. Frl . I . u. C . Delorme 1, !
}jnj. Drehm 1 , der Südd . D -Seonioaesellfch . 150, Dir . !
Mw . Dill 10. « aufm . Paul Distelborst 2 . Frl . Maria !

E
Mcca 2 , Dir . Dr . Erhardr 10 . Hans Wclrnairn . Wirt . :
Kc. d̂ercheni-nip . H . Etzih 5 , Augenarzt Dr . Ellinger 20, ,

Wwe . 2 , der Buchdruckerei „FidelitaS" 5 . Frau '
Fischer 5 . Frl . B . Flartau 1 . Kanzl.- Rat D -!
10 , Gen .-Jnfv . ,K . Frentzen 10 , O .-Baurat
jo , Iiechtsanw . Fuchs 50 , I . v« i Gorkom 3,1
w«en«»i«r 10 , Kaufm. WM . Heinert 2 . Kamm . !
„:r Hinze 1 , Fabrikant Ulrich Hof Wwe. 10 ,

P , Jos . Holdmann 5 , Ga. Hummel 5 , Fr. Ecrlm- ,
M 10 , Fr« » Kam-üeitz 1 , Ina . H . Kauffniann 6, Frl . l
Norm Kiefer 10 , dem Katfer-Kinematoaraphen 2, Dir . !

Kinnnia 35, Kaufni. Emil Kleb 20, Bmrsekr , W - !
5 . B . KoFmann. Baurat , 20, Frau Kühlenthal. !dverst - Wittoe, 20, Dted .- Rat Kusel 5 , Verto. Lmmen» !

3 , Rev .-Baumstr , Linde 30. Geh. Rea.-Rm Malle - !
Nm 12 , Recktsanw. Tr . Marx 10 , Prof . Dr . Aug. !
Iiorx 25 Fva„ Kassier L. Diäurer 1 , I , Th. Dkever 20, !
EETOji . Frz . Meißner 2, Stadtrat I . MSbotb 20. Kom.- :

K , Moninaer 25 , Jos . Reumaier 5, Kaufm. R . j
25. Fr . Prind . Prid .- Wwc. . 120, Frau Lok.« ,

§>» . Mütter 3, Fabrikant Rc»b . ReeS, alt . 130, Ger- -
V» .Rudm<mn 1 , Joh . Schäffler 2 . Math. Schneider 3J
UMnberMr Wioe. 1 , Just . Seulert 2 , Rechn .--RaL -

3, Dr . Jos . Schmitt 5 , Bäckermstr . I . Srü -
Sr . 5 . Geschw . Trauo 4, Friedr. Mlker 1 , Jul . Wa-"" ~ uiarÄ R . Woiaele 5,

ifcen&ewter 2, Friedr.

fei1
Stt &eimet 10. WM . Weber T
N ? " »Rat Wevrether 5 , bNrna- - -«/vuiu 2,

tin ' 1 h, H , Werner 5 , Frl . Berta Widmer 3, Optiker"uer 20 Baurat a . D . Williard 30. Prok . Witt-°
§§, h & b . Komm.- Rat Fr . Wolfs 50 . Chemiker Dr . .

: Wvndi 10, Karl Wurth 1 , BankbuchhÄler Zimmer 4,Zimmermown 20,

Seit dem 3 Januar 1918 sind nunmehr gespendet
Worten 53 235 .78 Ji .

Wir danken hierfür herzlich und bitten um weitere
Spenden ! i

Karlsruhe , den 27 . Avril 1918.
Die Kriegsniiterstützungs- Kommlssioa. _ j

Kartoffel-Aögaöe.
Infolge fortgesetzter reichlicher Anlieferung von guten Ba-

, büchen Kartoffeln können wir allen Haushaltungen , welch«
- im Herbst 1918 ihren Winterbedarf an Kartoffeln mit 2 Zent-'
ner für den Kopf mittels Bezugsschein von VtSloarts oder durch
Zufuhr vom Äommrinalvcrband bis 20 . Mai 1918 eingedecki
haben , vom 20. Mai bis 3 . August 1918 (Schlup der Kar -
tvffel -Bersorgnng)

eine weitere Äopfmenge von 75 Psttnd ' '
abgeben. Preis 8 Mk . für den Zentner, abzuholen lm Hof des
Kartoffel -Amts, Kaverallee 11 (Gaswerk) . Zufuhr ins Haus
ist nickt möglich.

Wir empfehl ender Einwohnerschaft dringend, die sich jetzt
bietende Gelegenheit gur Eindeckung mit guten Kartoffeln zii
beniitzen .

Alle Bestellungen sind sofort schriftlich unter Angabe de?
Namens, des Standes , der Wohnung , der Kopfzahl und der
Bäckernummer dem Kartoffel-Amt , Kaiserallee 11 , anzu¬
melden .

Die Bestellungen werden in der Reihenfolge des Eingang?
erledigt und die Haushaltungen von dem Zeitpunkt der Abho¬
lung der Kartoffeln durch Postkarte verständigt. Der Preis
ist bei der Empfangnahme zu entrichten, . I

Alle Kartoffeln müssen bis $ ,
'KAM I

Freunden und Bekannten machen wir
die schinerzlicke Mitteilung , daß unser lieber |
Sohn und Bruder

KMmier Rlldvls Bayer
bei den letzten schweren Kämpfen im Alter von 18 Jahren ^
den Heldentod erlitten hat ,

Karlsruhe (Augartenstr . 38 ), den 30 . April 1918.

In tiefer Trauer :

Familie I ^ eodor Bayer .

15. Mai 1918
abgeholt 'ein . Wer bis dorthin nichts angemeldet bezw . ab -!
geholt hat , verzichtet bis 3. August 1918 auf eine Kartoffel-^
Belieferung seines Haushaltes durch den Kommunalverband?

Nur diejenigen Haushaltungen, welche keinen Wintervor»
rat eingelegt hatten , erhalten wie wither Marken zum wö¬
chentlichen Kartoffel -Bezug in den Lebensmittelgeschäften bis
3 . August 1918 .

Wer eine Kopsmenge von 50 Pfund beretts abgeholt hat,
erhält weitere 25 Pfund für den Kops ohne besondere
Bestellung . Das Kartoffel -Amt wird diesen Hmishaltun .
gen den Tag der Abholung noch besonders bekannt geben

Karlsruhe, den 10. April 1918.
Stadt. Kartoffel-Amt. !

3364

Residenz -Theater
Waldstrasse

1iiiiiiinimiiiimuiiliiimmiiiHiimiMitimiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiM
Mittwoch einschl .JFreitag

Tuberosen
Schauspiel in 4 Akten mit

Else Berna.
ftudotf Ssseck

in dem köstlichen Lustspiel

Immgen-Wirrungen
nteiiel und lotinBull

Trick -Film von H . Kiesslich .

Geschäfts -

/
Habe unter heutigem in der Markgrafenstraße Nr . 25 , Eingang Kronei ^

Strasse , gegenüber dem „ Goldenen Lamm “ ein

An - und Verkaufs - Geschäft
eröffnet . — Empfehle mich dem geehrten Publikum von Karlsruhe und Umgebung
im An - und Verkauf von gebr . möbeln , ganze Haushaltungen , sowie
einzelne möbelstücke , Jagd -Gewehre, Revolver , Pistolen , Fiebert ,
Browning, mit und ohne Patronen , Gitarren , mandolinen , Zithern ,
Regulateur -, Stand - , Wand - und Taschenuhren , Hand -, Holz - und Reise¬

kotfern , Reißzeuge, Opernglöser und verschiedenes andere .
Hochachtungsvoll 3365

langjähriger Geschäftsführer der Firma Levg ,
Markgrafenstrasse 25 , Eingang Kronenstrasse.

Bekanntmachung .
Die Bepflanzung brachliegender Grund

stücke bctr.
In Anbetracht der vorgeschrittenen Jahreszeit muß die Br

arbeituitg etwa noch brachliegender Grundstücke sofort in An¬
griff genommen werden .

Wir fordern jedermann auf, uns sofort mündlich oder
schriftlich Anzeige über solche zur Anpflanzung geeignete Grund¬
stücke und deren Eigentümer zu machen , die nicht landwirt¬
schaftlich oder gärtnerisch benutzt werden . 3366

Karlsruhe, den 29 . April 1918.
Das Bürgermeisteramt.

Wir suchen für unsere Marmeladenfabrik zum baldigen
Eintritt 3861

mehrere Käfer
für Holzarbeiter .

Gesellschaft Siam , Karlm >hr-GrSamichel.

ener
für sofortigen . Eintritt gesucht .

Brennens Stephanie - Hotel
Vaden - VadE

Die In haber der im Monat
Scpt . LVI7 unter Nr . 12214
bis mit Nr . I » 3 i !> ausgestellten
bezw . erneuerten Pfandscheine
werden hiermit aufgefordert , ihre
Pfänder bis längstens ks . Mat
1918 nuszulvsen oder die
Scheine bis zu diesem Zeitpunkt
erneuern zu lassen, widrigenfalls
die Pfänder zur Versteigerung
gebracht werden . 8288

Karlsruhe , 24 . April 1918 .
Ltädt . Pfaudleihkaffe .

SM. Vierordtbad
Kohlensäurebäder undelaganta

Wannenbäder.
I . , II . und III . Klasse .
Für Herren und Damen

geöffnet Werktags vorm .
7— iUhr , Dachm . 3 — 87a
Uhr , Samstags abends
bis SJV2 Uhr. Sonntags

geschlossen .
Dfittags 1 bis 3 Uhr ge¬

schlossen . 2135

3870

rgd . zz « mMihnlW
von zwei Personen per 1 . Juli
zu mieten gssuckt. Angebot an
die Geschäftsstelle unter Nr. 8369
erbeten

miHHiUTtimiimimjmmmiiTnmTiiiW_

GALERIE
: MOOS :

Kaisersfr . 187
vom 16. April bis 10 . Mai

Sondar-Ausstellung
Prof . C. Ritter , H. Goebel ,

Hans Tlioma usw . 3Kl

Täglich geöffnet v . 10—6 Uhr.

DanlelsKonfektionshaus
Wllhelmsrasse 34 , 1 Tr.

Regenhautmäntel
Mk . 42 .00 an ,

Seiden - und Moiräjacken
Mk. 42 .00 an ,

Seidenröcke Mk. 59 .00 an ,
Seidenblusen Mk. 22 . 75 an ,
Seidenkleider Mk. 130 an,
SeidenmäntelMk .72 .75 an ,
Angetrübte Yoileblusen u .

Kleider sehr vorteilhaft .
— Frühjahrspelze. —

Keine Ladenspesen . 33a5

Weiter
auch Kriegsinvaliden zur An¬
fertigung von BimSzement-
dielen in Akkord sofort gesucht .
Friede . Ehr. Kiefer,

Karlstr. 4 . 3340

Ein tüchtigerZimmerpolier
wird zum sofortigen Eintritt
gesucht. Zu erfragen best
Karl Meffang » Zimmer -'
meister, Kriegftraffe 238 , 1
Büro . 3»60

ttachnerstraste 3 , 4. Et . rechts
^ ist mvbl. Zimmer an nur an¬
ständigen Arbeiter, sofort oder
später zu vermieten . 336S



Nr . 101 . Mittwoch, den 1 . Mai 1918. Scire ß. no.

Deutschlands Spende für Säuglings - u. Hlelnkinderscbutz
K ad i scher Kinderhilfstag .

Aufruf ! 4 1
Draußen Kämpfen Millionen wackerer Männer für Deutschlands Lein und Werden . Deutschlands Zukunft aber liegt im

unfern Kindern . Ihnen ein glücklicheres Dasein zu sichern als es uns selbst beschieden war, dafür setzen heute Millionen blühender

Menschen ihr Leben täglich ein, haben Hunderttausende es schon freudig hingegeben .

Die Ihr in der Heimat Cure Pflichten erfüllt , an Euch ist
's nicht minder, für unserer Kinder Los mitzusorgen.

Nicht mehr wie vor dem Kriege dürfen alljährlich Hunderttausende im Deutschen Reich, kaum geboren , wieder dahin ,

schwinden . Jedes junge Menschenleben ist heute doppelt wert , behütet und erhalten zu werden . - * - -

Nicht mit Eurem Blute , mit Eurem Gute sorgt für unserer Kinder Wohl .

Dafür die Mittel zu geben, ist eines jeden Deutschen Pflicht.
Gemeinsam mit allen anderen Teilen des Reiches wollen auch wir Badener an dem Gelingen dieses großen Liebes -

werkes mithelfen .
Dann werden wir auch in Baden neue Stätten schaffen können, um Gesundgeborene gesund zu erhalten , Heil -

cheMrftige wieder gesunden zu lassen .
-

Aus Npt und Bedrängnis blühe neues Leben !

Haus- und Stratzensammlung Sonntag, den 5 . Mai .
Der Landesausschutz der Deutschlandsspeude für Säuglings - und Meintinderfchuh.

Marie Luise , Prinzessin Max von Baden . Königliche Hoheit.

8296

. von und zu Bodmau , Exz. , Staatsminister und Minister d«S Innern , Karlsruhe . Freifrau E . von Babo , PrLfidentin der Abt. VI des Badischen Frauenvereins ,

Karlsruhe . Bensinger . Kommerzienrat, Mannheim . Dr . Brosien , Geh. Kommerzienrat, Mannheim . Oe. Biirkliu » Erz . , Wirkt . Geh. Rat , Karlsruhe . Vizepräsident der I . Kammer

der Landstände, von CheliuS , Exz., Oberhofmeister I . K. H . der Grotzherzogin Luise von Baden , Wirklicher Geheimrat und Geheimer Kabinettsrat . Dr . Clemm , Geh. Ober»

Reg .- Rat , Landeskommiffär, Mannheim . Dr . Frhr . von Dusch» Exz ., Staatsminister a. D. , Karlsruhe . Dr . Hauser » Geh. Ob.- Med.-Rat , Karisr .ihe, I. Vorsitzender des LaadeS-

auSfchusfes für « äuglings - und Kleinkinderfürsorge. Frau Sofie Housrll , Exz ., Ehrenpräfidentin der Abt. VI des Badischen FrauenvereirS , Karlsruhe . Kopf, Präsident der

II . Kammer der Landstände. Limberger » Generalmajor z . D ., Vorsitzender des Bad . Landesvereins vom Roten Kreuz. Oe. Lufi » Privatdozent , Heidelberg, II . Vorsitzender des

Landesausschuffes für Säuglings - und Kleinkinderfürsorge. Oe. Mayer » Geh. Ob .-Reg.-Rat , Oberrat der Israeliten . Prof . Oe. Menge » Geh. Hosrat, Direktor der Universität»,

frauenklinik Heidelberg . Prof . Oe . Moro » Direktor der Univerfitätskinderklinik Heidelberg. Müller » Geh. Rat , Generalsekretär des Badischen Frauenvereins , Karlsruhe . Dom¬

kapitular Oe. Mutz , Vorstand des Caritasverbandes für die Erzdiözese Freiburg . Ricolai , Direktor der Rheinischen Creditbank, Karlsruhe . Or . Nieser , Exz ., Wirk!. Geh. Rat ,

Grotzh. Bad. - Gesandter, Berlin . Prof . Or . Noeggerath » Direktor der UniversitätSkinderklinikFreiburg . Frau Edith Rheiubold , Exz -, Bizepräfidentin der Abt. VI des Bad.

Frau Geh . Kommerzienrat A . Röchling » Präsidentin des Bad. Frauenvereins , Mannheim . R . Rohrhurst , Geh. Hofrat , I. Vizepräsident der

e, Heidelberg . Prälat O. Schmttthenuer , Vorsitzender des LandeSvrreins für Innere Mission. Or . Gchönig » Med.-Rat , KreiSoberhebarzt, Vorstand

der Hebammenschule Donaueschingen. Straub , Geh. Rat , Landeskommiffär, Konstanz. Or . k. c. M . A . StrauS » Kommerzienrat. Karlsruhe . Prälat Or . Werthmann »
-■ _ K —. . n fÄ .. fc. . a » . llf . ¥! t Jf. - 1?y. f C O - M <̂Nat . a Va > 09 A aa OatakafhaaatHil U»IM*

5* =—- Vorstand des Caritasverbandes für das katholische Deutschland, Freiburg . Or . Stroebe , Borsitzender der Depotabteilung de» Badischen Laudesvereins vom Roten Kreuz.

BeitrSge verdoi jederzeit bei Me« Mn , Smrtiffe« i»d sonstige« Sminelftelle« d« Mm Kreuz« titgeimsmomm.

^SKkoroke ^ ' '" ' Val. 2502 Herrenstr . 11
| lUHIIIIIIIMIHHUIMHIiHHHtlMliailllllllHIHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIItlllll I

l^pooepttnung Vi3 Uhr. Anfang 3 Uhr. |
^ Mittwoch bis Binschl. Freitag.

Bassermann
Jhj ' seinem neuen Film '

Petr eiserne Wille .
Schauspiel in 4 Akten von Felix Salten .

- r # in
MENNY PORTEN

3363

ehetifee
‘’̂

LjUStgpiel in 3 Akten von Robert Wiene .
’ Letzte »Vorstellung abends von 9— 11 Uhr.

** 3244

Wir kaüfen jede Menge altes Papier , Zeitungen, Briefschaf -
, rty , Bücher , Papierabfälle aller Art. Das Papier wird nicht weiter
v̂erkauft, sondern direkt der Verarbeitung zu neuem Papier zuge-
üiihrt. Größere Mengen von 360 kg an werden abgeholt , kleine
IHkrigen bitten wir :r> der Fabrik, Waldstratze 28, abzuliefern.

uen .°. ,„l)ostlo"
-;W

MMigerHüfteS« : Fritz Hohl, Karlsruhe.

Jnllksrtleiikllaller Art liefert schnell und billig

VWniMei BvUisfreM

Vek «»nnton «reh»»ng .
De« Fortbildungsuntrrricht betreffend.

Nach § 2 des Gesetzes vom 18. Februar 1874 sind Eltern ,
Arbeits - und Lehrherren verpflichtet, die fortbilduugsschul-
pflichtigen Kinder , Lehrlinge , Dienstmädchen usw . zur Teil¬
nahme am Fortbildungsunterrichte anzumelden und ihnen
die zum Besuch desselben erforderliche Zeit zu gewähren.

Fortbildungsfchulpflichtig sind gemäß 8 1 desselben Ge-
setzes Knaben zwei Jahre , Mädchen ein Jahr nach Zurück¬
legung des schulpflichtigen Alters .

Zuwiderhandlungen werden mit Geldbuße bis zu 50
Mark bestraft (Absatz 2 desselben Paragraphen ) .

Fortbildungsschulpflichtige Dienstmädchen , Lehrlinge
usw. , die von auswärts hierher kommen , sind sofort anzu¬
melden, ohne Rücksicht darauf , ob dieselben schon in ein
festes Dienst- oder Lehrverhältnis getreten oder nur Ver¬
suchs- oder probeweise aufgznommen sind.

Fortbildungsschulpflichtige Dienstmädchen, Lehrlinge
usw. , welche die Fortbildungsschule verlassen, find von
den Eltern , Arbeits - oder Lehrherren beim Klassenlehrer
unter genauer Angabe der Adresse abzumelden.

Karlsruhe, den 1 . Mai 1918. 2139

Das Volksschulrektorat.

Wir suchen zum sofortigen Eintritt eine größere
Anzahl kräftiger 2801

Männer 11. Srnuen
für verschiedene Betriebe bei der Stadtverwaltung .

ttto t Stadt . Arbeitsamt

■ WsdikvAmldkstkllt Karlsruhe
Zähringerstraße 100.

Für dringende Kriegsbauten in der Pfalz
suchen wir möglichst sofort eine größere Anzahl

ÄmilmIeM
für längere Dauer.

A.-S . für Bktm- «>l> Mmlttba« , StuüWt
Landhausstratze 82.

Zum

100 . Geburtstag von Karl Marx
veranstaltet der

Sozialdemokrat . Verein Karlsruhe
am Sonntag den 5 . Mai , vorm . 10 Uhr ,

im Colosseum »ine

Offentl. Gedenkfeier
IIIHIMIIIlimiM

unter Mitwirkung der

vereinigten Arbeitergesangvereine Karlsruhe

Gedenkrede auf Karl Marx .
Gehalten von Herrn Stadtrat Dr . Dietz .

Hierzu laden wir die verehrl . Einwohnerschaft vo»
Earlsruhe und Umgebung höflichst ein. 3311 ,

Eintritt 10 Pfennig .
Der Vorstand,

Der Kartenverkauf findet statt in der Gewerk*
schaftszentrale , Kaiserstr. 13 ; Rest, zum Auerhahn,
Schdtzenstr . : Rest, zur Palme , Lessingstr . ; Rest , zum
Hirsch , Mfiblburg ; Exped. d . „Volksfreund“ ; b«
den Vertrauensleuten d. Partei und an der Kasse
vor Beginn der Gedenkfeier .

I

Uereinsbank Karlsruhi
e . G. m . b . H.

Wir bitten um Einreichung der Einlage- 1

Sparbücher zwecks Abrechnung, wobei auch die

Zahlung der Dividende auf die vollen Geeohäftsanh

erfolgt .
Der Vorstand .

StandesSuchanszüge der Stadt Aarksruöe - 1
Todesfälle. Leopold Roos, Privatmann , Witwer, 7ö 3 -̂

Wilhelm Pfrommer , Fabrikant, Ehemann, 66 alt . Karl
mann , Zimmermann . Ehemann, 43 I . alt . Johannes
Großmüller Anstreicher , Ehemann, 57 I . alt . Wilhelm
Landwirt. Ehemann, 66 I . alt . Luise Marx , 66 I . alt,
von Johnnes Marx , Registrator. Emma Bellemann, De
wchüfm, ledig , SV I . alt .

liO
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ŝtaben , ander
rechts zwii
ze« , die bis
sts fragt sick
Lnnten . A
K eine Bei
»erden , die
chon so hart
mel eher ist
Dichtung sch
Freikonserva
^ Das Z e

i bene VerM
- der Verfasiu
Beschluß eü
binnen . Ei
An des Au
sie derartige
toeil das gl<
«mgen Abg
sichten also s

Neu ist i
fcr den Bej
siiiMrechtlrä
sttbäaderuug
stendig sei»

.Me Stet
lWungsantr
Mlfstsn G>

«tzung
Xmiahm

, anj
mm Sä

MM ob.

loftsr 3

I
« -« DS « '
J « Hm

ms
m

« iog
Es fern
oder es

otede
Wahlr«

sage«
sie erfoi

, . der Reil
F§ . Des 3
t » preußüd
sMeheu.


	[Seite 536]
	[Seite 537]
	[Seite 538]
	[Seite 539]
	[Seite 540]
	[Seite 541]

